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Man ist, mıt Recht gewöhnt, allen Aufschlüssen ber den
Zustand der ehemaligen Basılica des heılıgen Petrus, ]Jenes
gefelerten Weltheilıigthums, das 1M Jahrhundert dem
vatıkanıschen Neubaue weıchen mMuSSte, e1n esonderes (Ge-
wıcht beizulegen. Unsere Kenntnısse ber den onstanti-
nıschen Bau, SeEINE altchristliche WwW1e miıttelalterliche A us-
schmückung, se1Ne W echsel und Schicksale sınd be1ı weıtem
nıcht reich, w1e INa ın betracht der ausserordentlı-
chen Bedeutung des Monumentes voraussetzen sollte Na-
mentlich sınd die anıf uUunNns gekommenen Abbildungen überaus
spärlıch. Obwohl das ehrwürdıge Gebäude miıt den ın ı1ıhm
versammelten Denkmälern der Frömmigkeıt aller chriıstlı-
chen Jahrhunderte und Länder och Zanz oder D WeEeSsSeEeNT-
lıchen 'Theilen fortbestand Zeıten, Kunst UunNn: "Technık
der Aufnahme schon 1n Blüte und hundert
Zeichner un Maler sıch mıt Studıiıen ber dıe antıken Bau-
werke Roms beschäftigten, erfuhr dennoch dıe alte Pe-
terskırche das Greschick, Sanz auffällig hbe]l Seıite gelassen

werden. Diıe < wıedergeborne Kunst, ın iıhrer e1NSEeN-
tıgen Begeıisterung für das klassısche Alterthum, hielt den
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weıhevollen erhabenen Bau fiicht werth ıhres Stiftes, weiıl
671° nıcht 1mMm Gewande des Klassıcısmus dastand, eiıne Er-
scheinung, welche alleın schon genügt, den (+e18t, der
Renaıissance 1mM damalıgen Rom kennzeichnen.

Dıe gegenwärtıgen Zeilen wollen sıch mıt einem e1n-
gehenderen Studıum der altesten bıldlıchen Darstellungen
zunächst der Frontseıite des en Sanct Peter beschäftigen.

Man kannte bısher das Aussehen der Fassade HUr, W16
eSs beım unglücklıchen Abbruche derselben unter aps
aul 1m Jahre 1606 beschaffen WaLr. Wır sınd eiN1germas-
SC durch d1ıe Zeichnungen und Beschreibungen des am a-
lıgen Archivısten VON Sanct eter, (G1ac0omo Grimaldı, 10 I

ber iıhre Beschaffenheit un jenen Jahren unterrichtet, Der
Zustand W ar 1M wesentlichen och derjenige, welchen dıe
Arbeıten Gregors 1 dreiızehnten Jahrhundert herge-
stellt hatten. Dieser Papst versah dıe Frox_1te be1 seınen
Restaurationen mıt dem Z TOSSCH Mosaıkbilde, das bıs 1Ns
s1ebenzehnte Jahrhundert tfortbestand un auf welchem bıs
Z selner Zerstörung zwıschen den übrıgen Fıguren die
Person des genannten Papstes mıt dem ausdrücklichen
Ziusatze sSe1Nes Namens sehen WaLr,

rag Nan ach den Iteren Zeıten, behnndet Nan sıch
sofort 1n t1efem Dunkel Imbesondern ber den Gegenstand
des Mosaıkgemäldes VOT den YZeıten Gregors verlautet ın
den schriftlichen Quellen keıne Sılbe Nur Nüchtig wırd
mıtgetheilt, ass Sergz1us Un annn später Innocenz 1L1LL
Erneuerungsarbeiten dem Mosaık haben vornehmen
lassen. Und auch der unten erwähnende, vonxn de Rossı
erbraéhte Nachweıs, ass das erste Mosaıkwerk unter Leo
durch den GConsul Marınıanus und se1ne (GAemahlın AÄAnastasıa
gestiitet wurde, führt uns leıder aum ber dıe blosse Kunde
VO Ursprunge des Schmuckes hınaus.
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Der Verfasser ist; 1ın der glücklichen Lage, ZWEe1 alte
Abbildungen beızubringen, dıe bısher UG WwW1e unbekannt
gebliıeben sınd. Sıe sınd dıe allerfrühesten Darstellungen
des AÄAeussern VON Sanct Peter, dıe Na  5 überhaupt besıtzt.
Die e1nNe (Tafel T L) ze1gt den Ziustand der Fas_sade nd des
Mosaıks 1M elften Jahrhundert; S1e wurde bısher e &ZO-
legentlich erwähnt VoNn Miıddleton (1) un VOoNn de Koss],
welcher letztere S1e veröffentlichen gyedachte (2) Dıe
ere (Doppeitafel ILL-LV) ıst MURZ VOTLT dem Abbruche der
Hassade VO  S Domenico 'T’assellı gezelchnet. 'Tasselli’s 1ıld
Xab, W1e A US dem Nachfolgenden hervorgehen wırd, dıe
Grundlage a‚ für alle andern 1mM Jahrhundert un später
publıcırten Ansıchten der Kronte Hs selbst wurde nıemals
treu reproducırt un doch beansprucht mehr Glauben als
die viıelfach überarbeiteten Nachbildungen desselben. Sol:-
che Nachbildungen sınd nıcht 0OSsSSs dıe Darstellungen bei
Costaguti 3), Cıampın1 4), FKFontana ö Bonannı (6) und

( Middleton, he TCMALINS of ancıent Rome., Vol (Lon-
don 299

(2) de Rossı besprach die Darstellung In der Accademıa
pontikfcıa dı archeoloz1a Rom, iın der Sıtzungz VO März 1595,
laut einem Schreiben VO  b Geiiroy dıe französische Akademıie (Acad.
des INSCTLHYLLONS IC Comptes-rendus, 1893, Mars, J4) KEıne Voran-
ze1ge der gegenwärtıgen Veröffentlichung habe iıch ın meınen archaeo-
logischen Notizen, die se1t 1595 ın der (Cavialta Cattol. erscheıinen,
geben Vol Von 1595 0O Archeolog1a | U e

(3) Costaguti, Architettura hasılıica dı Pietro IN
Vaticano ; ed Roma 1620 ; ed. Roma 1684 "T’avola Diıie \a
tfeln iınd Von Martıno Ferraboseco.

(4) Clampin1, De SACTIS aedificits (onstantiıno CONSErT uUCTi4S
SYNODSIS. Romae (Krschıen VOoON untier dem Titel Ciam:-:
p1n1, )nera, "Tomus Ua El Romae 'Tabula. pas

(5) Fontana, T’emplum vatıcanum et LDSIUS 0T1G0 (1talıen1ıscher
und. lateinıscher Text). Romae 1694, Da

(6) Bonannı, Numismalta SUMMOTUM DOoNkiÄcuUmM btemplı vatı-
anı Fabricam ındıcantıa (Auch mıiıt dem 'Titel LT’empli Vvalıiecanı RZ-
SÜOTLA) ; ed. Romae 1696 ; ed. Romae 1715 'T’abula ü
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weitei* bhıs herai> auf Valentinı 1), Mignantiı (2) un \
tarou1lly 3), sondern selbst dıe Bılder welche (+irımaldı mıt
un beholfener Zeichnung se1INeN Arbeıten einverleıibt hat (4)

Die Farfenser Handschri des Etion College
Zuverlässigkei iIhrer Abbildung S anc eier

In der Bıblıothek des ton Colleze be1 ındsor 1ın Kng-
and behndet sıch e1ne Handschriftft mı1t dem Leben aps
Gregors des Grossen, welche 1 elften Jahrhundert In dem
erühmten ıtalıenıschen Kloster Farfa geschrıeben wurde,
Das uch enthält der Stelle, Vomn 'Tode des Papstes
dıe ede 1st, eine für dıe Kenntnıss des mıttelalterlichen
Roms ı1n mehrfacher Rücksıicht sehr wichtige Zeichnung.

Diıe chnell und Von sıcherer and hıingeworfene Skızze
stellt zunächst 1MmM uıunteren TCheıle lınks dıe Beisetzung
Gregors des (+rossen 1mM Porticus VOr der vatıkanıschen
Basılıca dar Zu gleicher Ze1lt sıeht 113 unten rechts den
Auflauf, welcher sıch ach legendarıschen Berichten unter

(1) V alentin1ı, La Datrıarcale basılıca vablıcana. Vol (Koma
'Tavola ü&

(2) Mignantı, Istoria basılıca vatıcana. Vol %; asl-
lıca antıca (Koma 'Tar.

(3) Letarou1lly, Le Vatican et, Ia basılique Ade Saınt-Pierre.
'Tome (Parıs Planche

(4) Von den verschıedenen Handschrıiıften Grimaldı)'s kommen hıer
namentlıch ın Betracht diejenıgyen der barberinıschen Bıbliothek
Rom, welche betitelt sind Instrumenta authentıca transiationum... CU'

mMmultiıs MEMOTUS... hasılıcae (vaticanae) Aemuolıtae (XXXLV Y un
C N 50) Beıde ınd Von (Arıimaldı eigenhändıg geschrieben.
Vgl Müntz, Recherches Sur ’ euvre archeologique Ae Jacques G ri-
maldı (Bibliotheque des ecoles ] TanGAaises d’Athenes er de LEL0Me, fasc. I
1877, 05 sS) 240
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Gregors Nachfolger ere1gnet haben Soll, wobel das olk d1ıe
Bücher des heilıgen Papstes verbrannt, der Dıakon Petrus
aber VOINN Ambon herab für das Andenken desselben Zeug-
1SS abgelegt hätte Beıde sehr lebendig gezeichneten Vor-
gange, das Begräbn1ss W16e der Volkstumult, 1efern OI'-

wünschte Beıträge für dıe Culturgeschichte, ZU Beiıispiel
DA Kenntnıiss der Grewandung, der Lıturgle, der heılıgen
Geräthe.

ber Von weıtaus grösserer Bedeutung erscheınen dıe
Aufschlüsse, welche dıe 1M Hıntergrunde beıder Scenen
befindliche archıtektonısche Zeichnung ber den Zustand
der a lten Peterskırche un 1mMm besondern ber dıe Kınzel-
heıten ıhrer Fronte darbıetet. Hıer 1eQ der eigentlıche
Werth des Bıldes. IS ıst nıcht bloss dıe alteste arstellung
der vatıkanıschen Basılica, sondern ich gylaube auch 1mMm Ver-
folge ze1gen können, asSs S1e 1mM allgemeınen begründeten
AÄAnspruch autf Treue machen darf. Der unbekannte Zeichner
hat ach me1lner Ansıcht das Verdienst, das alteste
Mosaık, welches ge1t den Tagen Leo’s des (+rossen dıe VOTI-

ere Fläche der Basılıica schmückte, 1n se1ınen Hauptzügen
auf UuUuns gebrac. haben

IL Dass dıe obengenannte Handschrift, welche 1ıld
enthält, 1Ns elfte Jahrhundert gehört, geht mı1t ziemlıcher
Siıcherheit AaAuUus ıhren palaeographıschen Merkmalen hervor.
Eıine Probe ıhrer Schrift bietet; der 'Text AUS der ın ihr
enthaltenen 2ta Gregordi DOPDUAGC, welcher autıt UunNnserer Pho-
tographıe QuUut 'T’afel IL erscheınt.

Im elften Jahrhundert blühte 1mMm sabınıschen Kloster
WFarfa e1nNe ems1ige Schreiberschule. Damals tellte der dor-
tıge gelehrte Mönch Gregor1us Catınensıs e1ne Anzahl von
Werken ber die Geschichte der alten Abteı un
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schrıebh S16 ZUM T’heıle mı1t eıgener and ın schönen Kx-
emplaren a,bh Wır besıtzen och 1n der vatıkanıschen Bıb-
1othek und 1n der Bıblıoteca nazıonale Rom diese
Urschriften. Das Eegistrum FHarfense des Gregorius VO  5
Catıno wırd eben Jetzt auf Veranlassung der Soc1ıeta Trol14na
dı stor1a patrıa VOLN Balzanı und G10rg1 herausgegeben.
Der zweıte and bringt el1ne photographische Probe der
Schriftzüge des Gregor1us, In denen das Oriıginal vorlıegt,
SOW1e der bıldnerischen Ausstattung des alten Buches. Kıs
genügt NUun, dieses Facsımıile ZU vergleichen, 1ın der
Palaeographie des Codex ÖOIn ton Colleg sofort dıe Schule
VO  5 Farfa AUS dem elften Jahrhundert; erkennen. Ich
verglıch aber der YrÖsSseren Sıcherheit halber noch dıe
ern Manuscr1ipte des Gregor1us Catınens1s, dann das ın
Rom vorhandene handschriftliche Werk des Gu1do VO  5 Farfa
Ordo ad ornandam ecclesıam Farfensem, SOW1e dıe VO  S

Steph Be1issel Nneuestens untersuchte farfensische Bıbel mı1t
den reichen Illustrationen 8

@ II regesto d Farfa (BibOlioteca della societa T’'O0OM.. di StOTLA Datrıa.
Roma 18578 SS.) Die Ausgabe erfolgt nach der AaAUS der Hand des (ire-
YOoF1US MC}  S Catıno stammenden Urschrift cod. vatı. 84587. Die Bı-
blıoteca nazıonale Rom besıitzt das Chronicon farfense desselben
Gregorius (cod AA f{art. 1), ebenso die wel Bücher AaAus Farfa
Liber Largıtorius (cod. 085 farf. 2) un TLiber /origer (cod. 299
farf. 9), alle aus der gyleichen Periode des Klosters, nämlıch dem
nde des elften un Anfang des zwölften ahrhunderts. Der ben
1m Texte eıtırte (4u1do ist enthalten ın cod Vat 6808, dıe Bılderbıibel
ın cod. V3a  Sr 9(29, ebenfalls Au derselben eıt. AÄAus der Bıbel g1bt

Beı1issel interessante Mınıaturen ın seiInem W erke Vaticanısche M:-
nıaturen, Freibure 1593 ; 'T’afel XT Vgl Zeitschrift für
Kath. T’heologie 19 (1595) 104 Vgl für dıe farfensısche Schreib-
schule ZUTLTF e1t des (Jregorıus (F10721, II regesto d Farfa Ze altre
CTE dı Gregorio0 d?ı Catino, 1 AÄrchivio sSocieta TOM., di S£or1ida
Datrıa (1578) 4.09
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Der Verglich bestätigte dıe Riıchtigkeit dles ın der Bıb-
1othek des ton Collegs vorhandenen Vermerkes, dass der
Codex ursprünglıch VO Kloster Farfa komme und bekräf-
tıgte zugleıch dıe Annahme des elften Jahrhunderts für A1e
Ze1t des Ursprunges CL

Die KEntstehung och näherhin bestimmen, sche1ınt
unmöglıch.

Die and des Gregor1ıus Catınensis selbst dürfte den
Codex nıcht geschrieben haben Kınıge kleine aber CON-
stante Verschiedenheiten zwıschen der Schrift d1eses Buches
und den von Gregor1ius herrührenden Codices schlıessen
diese AÄAnnahme a uSsS, Am meısten nähert sıch dıe Palaeo-
graphıe dıejenıge &. welche ın den älteren, etwas VOT

Gregor1ius geschrıebenen Blättern der ZWe1 farfensıschen
Bücher Liber Largitorius und er foriger vorlıegt.

Während aber uUuLSere bescheidene Illustration von den
feinen Zeichnungen des er Largitorius verschieden 1St, ist

(1) burch gütige Vermittlung VO  S Professor Comm. Rodolfo Lan-
clanı un VonNn Herrn Warre Cornish, Bıbliothekar des ton Ool-
lege erhıelt ıch Von Seiten des Herrn Dr James ın Cambridge (Kıngs’College) folgende weıtere Aufschlüsse über dıie Handschrift. OW1sSse
Ziusätze, welche der Codex ın späterer eıt erhalten hat, bezıehen sıch
ausschlıesslich auf das Kloster Warfa, dass schon daraus aut die
ehemalige Zugehörigkeit desselben ZU genannten Kloster /AÄ schlıes-
S6  - ıst Kr wurde der Bıbliothek des KEton Colleze AUS dem ach-
lasse Von W otton, welcher als Propst dieses Collegs 1639 starb,einverleibht. Wotton, ehemals unter Jacoh esandter 1n Venedig,hatte ın Italıen 1ıne ziemliche Anzahl VOL Handschriften erworben
S16 rührten insbesondere AUS Sammlungen VON Bernardo Bembo un
Von (4+0vannı Delfnı her. Der Name des letzteren ist 1n WNS!| Hand-
schrift auf e1inem leergelassenen Blatt der Spitze eingeschrieben.

Dr. James hatte uch dıe rosSSse Freundlichkeit, INır Aushänge-bogen e1ner 1 Drucke befindlichen Beschreibung der Handschriften
des ton College zukommen lassen. Darıin helisst OS, dieser (lodex
(n 124) vVon La X 8 oll Grösse enthalte autf 134 Blättern, mıt Lii-
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ıhr Charaki_;er mehr denjenıgen des FEiegestum Farfense un
der Bıblia Farfensis verwandt. Auf einen bestimmten Zeich-
Ner schlıessen ist aber wıederum nıcht zulässıg. IDR ıst uns
auch eın Name e1nNes Vertreters der Mınıaturkunst VON
KFarfa bewahrt gebliıeben. Wır mMussen uns a 180 hıer, ebenso
w1e be1 der Schrift, begnügen 9 ass uns e1Nn Produect
der Schule Von Karfa AaAUuSs dem elften Jahrhundert vorlıegt.

ILL Nıcht der gerıngste Zıweifel ann bestehen, ass das
Biıld, welches WI1Tr ehandeln haben, dıe Frontansıcht
des Peterskirche zeıgt. Ks ist, J& e1ne Illustration dem

nıen aut jeder Seıte, das en Gregor des TOSSCN VDON Johannes TDia-
U: Kıs 111 USS das ber wohl bloss eın AÄAuszug oder ıne kürzereÜberarbeitung dieses Lebens Se1IN ; denn ZaNZz könnten dıe vier Bü-
her desselben aut ]enem Raume un:! mıt der autf un  Ter Photogra-phıe erscheinenden Schrift keinen Platz finden. Be1l Migne, 'atrol
lat. (B reichen dıeselben VO  m col hıs col 24' Ausserdem deckt
ıch der auf un Photographie AaAUuUSs dem Buche (Cap. 68) SO O -ene ext, über Papst Gregor nıcht n  u mi1t dem ın den Ausgabenenthaltenen, während doch dıe autf der nämlıchen Seıte des Bıldes
Zalz hben stehende Angabe 120 IIIT (dıe ın dıe Photographie nıcht
mıt aufgenommen wurde) ebenso auf das vıerte uch des Johannes
Dıiıaconus hinweist. Der ext deckt sıch her (aber uch nıcht ganz)mıt, dem Todesbericht 1ın der Vita Gregorü VON Paulus Diıaconus
OCo Z Miıgne col b9: besser edirt VO Veriasser dıeser Abhand-
lung ın Zeitschrift für IKath. L’heologte a J 173,
Miıddleton setzte ın der ben (Seite 209) angeführten Mıttheilungden Codex ırrthümlich ın das Jahrhundert. Dr James ist für das
11 un de Ross] Wa für das der das Jahrhundert. In
den Catalogi KWbrorum 11155, Angliae et Hiberniae VO.  D De 1a Cruz,(O)xon. 16537, LOMmM. ist Pası unter den Handschriften des Colleg1ium
KEtonense 1 bereıts 1ıne Viıta Gregorü DET Jon. Lievıtam al
Diac l fol bezelchnet, 'Welche möglıcherweise mıt der unserıgenıdentisch ist.

Über d1ıe Bıblıothek des ton Céllege un: specı1ell über dıe dort
befindlichen Zielichnungen VonNn Monumenten des klassıschen Alter-
thums handelt neuestens Lancıanı 1mMm Bulletino COMMAISS. arch,
CONM.. 2 Roma 1894. 164
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der Spıtze der Seıite geschrıebenen Texte, welcher VO

Tode des Papstes (7820rs spricht; und 65 wırd dessen
Beısetzung dargestellt, welche J@ ach dem sıchern Zeug-
nısse der (A+eschichte 1mMm Portiecus VO  Z Sanct Peter nie SC-

eretarıum erfolgte. Diıe beıden Scenen auf dem unteren
'T ’heıle des Bıldes spıelen sıch innerhal des STOSSCH 1er-
eckıgen Atrıums der Basılıca aD

Hatte Man, VO Platze kommend, die hohe der Kır-
che führende Lreppe überschrıtten, trat 12  5 In dieses
sel1ınen 1er Seıiten VON Säulenhallen umschlossene Atrıum
e1N ; 11a  5 hatte VOorT sıch, 1ın der Mıiıtte desselben, den Can-
tharus oder Brunnen, aAaUus dem mächtigen Pınıenapfel VO  5

Krz bestehend un miıt ZWel ehernen Pfauen geschmückt;
1m Hıintergrunde a,Der Sa 112  S d1e Säulenhalle, Welche VOT

dıe fünf Kiırcheneingänge gelegt WAar, un 1n welcher dıe

Sarkophage e1ner Anzahl der Iteren Päpste standen. Man
sehe dıe Doppeltafel).

Der Sarkophag Gregors des Grossen, mıt der aut unNns

gekommenen metrischen Inschrift ber demselben, stand 1n
der Kcke der Säulenhalle, ZU Lınken des Eıintretenden.
Diıeser hıstorısche Umstand diente auch dem Urheber

Bıldes ZU. Rıchtschnur. HKr versetzt autf der Begräb-
Nıssscene den Leichnam den gyenannten Platz

Man 11.USS zugeben, ass schon dıe Genaugkeıt ın diıesem
einzelnen Ziuge einen günstıgen Eiındruck bezüglıch des
hıstorıschen Charakters des Architekturbildes AaAUS der and
desselben Zeichners hervorruft. ber auch durch andere
Krwägungen ıst Mah, W1e Ww1e sehen werden, genöthıgt
zunehmen, asSs d1e Fassade der Peterskirche geben
wollte, W16 S1e ınl se1ner Zeıit wıirklıch aussah. Als Miıtglıed
der (+2nossenschaft VvVoL Warfa, konnte leicht sehr ZENAUG
Kenntnıss VO  5 der vatıkanıschen Basılıca besıtzen. Das
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Kloster Farfa lag Sar nıcht weiıt vVvon Rom Möglicherweise
aber hatte der Zeichner be]l dieser Arbeit seınen Wohnort
ın Rom selbst, nämlıch ın der Nıederlassung, welche dıe
farfensischen Mönche ın der G‘reéex.1d der Jetzıgen Kırche
San Luig1 de1l Francesı ınnerhalh der alten '’hermen des
Nero un des Alexander Severus gegründet hatten. ort
IN USS e1Nn Ziwelg ıhrer Schreiberschule thätıg ZoOWESCH Se1N.
Diıie Documentensammlungen des Kloster enthalten manches,
W a4as Ur ın Rom aufgenommen worden sSe1Nn kann, un W as

unmıiıttelbar AuUuSs dem päpstlıchen AÄArchıve stammen I USS
Betrachten WI1r 1U das (+anze der Kirchenfronte 1n der

Abbıildung, springen allerdings bald starke Unvollkom-
menheıten des Zeichners ın dıe Augen

Zunächst sınd ofenbar dıe Proportionen des Baues VOI’ -

fehlt Durch das Format s_eines Pergamentblattes verführt,
hat der Zeichner e1ne FWFronte entworfen, d1ıe Ta Verhältnisse
ZUTLTC Breıte 1e1 hoch ıst Das wahre Verhältniss g1bt dıe
1er 276 aufgenommene Abbildung der Fassade AauUuSs Carlo
Fontana/’s Werk ber die alte Peterskirche

Von Perspektive ıst; ferner be1 dem farfensıschen Zeich-
Nner natürlıch nıcht dıe ede Er lässt Von den Seltenpor-
tiıken des Atrıums nıcht einmal dıe Ansätze erkennen. HKr
übergeht gänzlıch dıe Säulen des eINZIY sıchtbaren VOI‘-Ä
deren Porticus, SPart sıch auch dıe fünf Kırchthüren, dıe
unter demselben wen1gstens theiılweıse erscheinen müssten,
und begnügt sıch m1t dem Dache der betreffenden Säulen-
halle, welches beıden Se1iten bıs einer unverständ-«
lıchen Kınfassungslinie selner Scenen reichen Aass

Dıese und andere Mängel bewelısen iındessen 1Ur dıe
Unvollkommenheit Se1Ner and und bezıiehungswelıse se1ne
KEılfertigkeit. 3Jıie benehmen nıcht der archıtektonıschen
Sk1ızze ıhre Glaubwürdigkeit.
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uch die Begräbnıssdarstellung ist nıcht ohne Fehler:;:
aber bezüglıch der KEınzelheıiten herrscht ın iıhr STOSSO
Genau1igkeıt. Der antıke Sarkophag, 1n welchem der aps
ausgestreckt lıegt, wurde mıt aufäallı er Sauberkeit un
Stilrichtigkeit gezeichnet. HKr erweckt ZAaNzZz den Eındruck,
a ls sollte m1t vollständıger 'T’reue das Orıginal, welches
ın Sanct eter damals och sıiıchtbar War, vorführen. uch
ass der aps mıt der vollständıgen Bekleidung un Dr
schmückt miıt dem Pallıum 1M Sarkophage erscheınt, eNT-

spricht durchaus dem geschichtlichen Gebrauche be1 der

Bestattung der Nachfolger Petr1 Man Welss, dass solche
kostbare (Gewänder der Papstleichen hın un: wıeder
autf Räubqr verlockend gewırkt en Der sel Hadrıan In
wurde 1n selInem Grabe Nonantula bald ach se1ınem
ode der reichen Bekleidung beraubt. egen dıe Überreste
Gregors AL Salerno wurde e1n ahnlıcher sakrıleg1s cher
Versuch gemacht.

Die Genauigkeit unserTes unbekannten Zeichners geht
1n der Abbildung des todten Papstes weıt, ass den
Haarwuchs &Z ahz darstellt, W1e ıhn ‚JJohannes Dıaconus
beschreiıbt: Man q1eht dıe VoxLxh letzterem bezeichneten Kın-

zelheıten, den kleinen Haarbüschel aul der Stirne Gregors
und den spärlıchen Kreıs Von Haaren den Hinterkopf (1)

Solche Beobachtungen bewırken, asSs WIr den Blıck m1t

STOSSON Vertrauen au dıe O1l Zeichner dargebotene Vor-

((D) Joh Dıac., Vıla 8 Gregoru% C} er das Begräb-
NISS Gregors inden WI1TL weder hbelı diıesem Schriftsteller noch SONST

Eıinzelheıten, dıe ıch einem historischen Commentar der Begräb-
n]ıssscene auf uUuNsSeTiTeHl Bılde verwenden liessen. W ır w1]ısSsen NUr, ass
dıe Beısetzung März des Jahres (nıcht 605, w1e der ext
des Bıldes irrıe mıt eda und Paulus Dıaconus Sagt) erfolgte, nach-
dem dıe Regierungszeıt dreizehn Jahre sechs Monate und ehn
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deransıcht Vox anc Peter wenden, ohne fürchten, ass
uns e1n Werk der Phantasıe vorführe. Das nähere Stu-

1uUm des Bıldes aber ıst NUur 1 Stande, das Vertrauen
bestätigen.

Die Einzelheiten des Bildes 0dex von arta
Das äalteste Mosaik der Fronte

Unter den archıtektonischen Eınzelheiten der 1mM Codex
dargestellten Hassade sınd der Ordnung ach betrachten
das ach der Säulenhalle, dıe ZWel seltsamen Pfauen autf
den KEcken des G1ebels, das Ornament aut der Spıtze, wel-

Tage gedauert hatte (Vgl Jaffe-Ewald, Hegesta TONMN. DONT 200
» 698 Duchesne, Tiber DONLT, CCLV, CCLXIIU). Dıie Beısetzung
fand Tage des 'Todes sSta also 1n der Sedıiısvacanz.

Eın iıturgischer Commentar der Begräbnissscene hätte VOT allem
anzugeben, WOTLT der miıt dem Pallıum bekleidete Funetionirende 1st,
der, das uch ın der verhüllten Kechten, über dıe Leıiıche den Segen
Ssprıcht. Da der Nachfolger Gregors nıcht Se1N kann, wırd wohl

den Biıischof VOL Ost1ia gedacht werden muUussen. Dıeser besass nach
dem 1T2ıber DONT (ed Duchesne L: 2092 Marcus Jl 49) schon sehr frühe
das KHecht des Pallıums und legte dasselbe auch dem Papste
be1 dessen Weıhe Im übrıgen begnüge ıch M1C mıt folgenden
Angaben, da hler für lıturgıische Erläuterungen nıcht der Platz ıst.
ÄAusser dem segnenden Bıschofe erscheinen hıer noch Wwel andere
Personen als dıe nächst betheıiligten beı den Kxequıien, nämlıch der
hınter dem Sarge, und der hınter dem Bıschofe stehende (GAeıstliche.
Beıde schwıngen mıt. der rechten Hand e1Nn Rauchfass den
Todten, un der ıne (wenıgstens dieser sıcher) alt ausserdem ın der
Linken eınen vlereckigen Gegenstand, der e1n Buch, vıelleicht ber
auch das Weıhrauchkästchen vorstellt. (Man vergleiche das Gemälde
der Translatıon des heilıgen Cyrillus 1n der Unterkirche VonNn OCle-
mente 1ın Kom) Beıde tragen pallıumartıge Streifen, W1e Stolen,
den Hals un über die TUuS hınab, ahnlıch dem Bıschofe, DU hne
dıe Kreuze. Der Zeichner hat diese Art VO.  B Pallıum aAUuUsserdem einem
drıtten weıter nach rechts Stehenden verliıehen, der uch das uch
oder Kästchen TaZı, ber W1e scheint, das Rauchfass nıcht hat.
Man Welss, dass beı den päpstlıchen Exequien der Absolutionsritus
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ches der Stelle des TEUZES steht und ann der wıichtigste
Theil nämlıch dıe umfassende einheıtliche Mosaıkscene, VO  B

Lamme das der öhe thront bıs herunter den INE
den dreieckıgen FKFlächen S Rechten un Lıiınken

Das ach des Porticus erscheınt M1 Zuegeln gedeckt
dıe schrägen Lınıen gelegt sınd Längliche Hohlziegel
dıe zmMOTrICES, d1e Alterthume den W asserabfüuss e_.

leichtern pflegten, sınd nıcht dazwıschen dargeste Das
ach ıst unterbrochen durch TEl dıe Quere IN-
gende kleinere Dächer, jJedes M1% TEl WHWenstern

S8111 alter eıt Von mehreren Cardınälen nacheinander vollzogen wurde,
W16 uch be1l der Weıhe des Papstes mehrere Cardınäle, nämlıch

dıe Bıschöfe Von Ostiıa, Albanum un Portus, betheıilıgt aren egen-
WÄrtIg noch Ginden füntf absolutzones über dıe Leiche des Papstes 362
Vgl Catalanus ‚Jos Pontificale COoMMENTLATLLS ıllustratum,
Lom Romae 1740 24.6 GG 266 In eZUug auf d1ıe Eınzelheıiten
der lıturgıschen Kleıidung sınd auf uUNSecIeIl ılde natürlıch keıne
Aufschlüsse über das un Jahrhundert sondern 1Ur über das
11 und suchen Mıt den TeEUzeN Sind diıe ahnlıchen Kreuze
aut dem obengenannten und ungefähr gleichzeıtigen (emälde (J18-
mente vergleichen ; uch de Koss!]ı, Bullettino dı arch er1ıst
1891 111

AÄAutf der Begräbnısscene erschemint das olk VOLN Rom den Kleı-
dungen, VO  5 denen uUnNns uch andere Mınıaturen un! YHFresken ZO1ZCN,
dass S16 das elfte ahrhundert der Stadt üblıch Dıie
Versammelten drücken autf lebhafte und W eıse ihren Schmerz
AUuSs Der Mann V ordergrunde, der fast SCc1H6N Kopf Händen
Lragen scheınt rautt sıch auUuS Schmerz dıe Barthaare, der andere
neben ıhm dıe Haupthaare

Dıe andere Scene mM1% dem auf dem Ambon stehenden Dıakon un
den ‚:WO1 Gruppen des Volkes bıldet 611 anderes ((Üanze
S1e stellt den Jegendarıschen Vorgang dar, W16 ach dem ode des
Papstes Gregor Del Auflaufe dessen Bücher verbrannt WEeTI-

den, un W16 dann dessen Diakon Petrus 11 dem Ambon VO  S Sanct Pe-
ter, das Volk beruhigen, 811 fejierliches ZeugnN1Ss VOonNn der Heıl-
lıgkeıit Gregors ablegt un versichert, dass den Heilıgen Geist ı
(z+estalt N6r T’aube über dessen Schulter gesehen habe
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se1ınem Giebel un eiınem Ornamente aut dessen Spitze.
Ausserdem haben die Z7wel ausseren Dächer zackıge TYTNAa-
mente ıhren Aussenseıten.

Was sınd dıess für Querdächer ? Wahrscheinlich iiber-
dachen S16 dı1e verschıeden Kıngänge ZUFF Kırche. uch aut
der Abbildung der Fassade AaAuUuSs dem beginnenden s1ehben-
zehnten Jahrhundert von Tassellı ıst wen1gstens ın der
Mıtte des Säulenganges 81n e1YeNs hervortretender Durch-
Zang miı1t e1inem Tympanum abgebildet (Tafel IIL-LV); aller-
dings liegt dieses letztere Tympanum 1e1 tiefer als das
entsprechende 1 uNsSerTmm Codex Unter diesem miıttleren
und &rösser dargestellten Dache wırd also der Durchgang
Z den Tel T'hüren SCcWESCH Se1IN, dıe 1Ns Hauptschiff führ-
ven  * ebenso unter den ZzZWe1 seıtlichen Dächern dıe Durch-
ange 1n ]Je e1Nes der ersten Nebenschiıffe, Diıe <ırche hatte
bekannlıch fünf Schiffe und fünt T’hüren, aber nıcht jedem
Schiffe entsprach e1nNe 'Thüre. Die miıttleren Thüren lagen
ahe beleinander, und INUSS 11a  5 annehmen, ass S16 schon
damals a lle dreı ın das Hauptsch1iff geleıteten.

W el andere Hypothesen ZUr Krklärung der Querdächer
SINd och möglıch, aber S1e scheinen LT wen1ıger für sıch
haben Man könnte annehmen, S1e se1len OSS Zn Verschö-
Neruhns, AADU G Hebung des eintönıgen KEındruckes e1Nes lanz
hın gestreckten Daäaches angebracht worden. Sodann könnte
11a  ; ın den ZWel seıtlichen uerdächern etwa OSSs e1nNe
Andeutung der beıden seiıtlıch ansetzenden Ortıken üinden,
welche den Hof umschlossen. Alleın in der letzteren Vor-
aussetzung wWw4re uUuLSere Zeichnung bezeichneten Punkte
wıirklıch ausserordentlich ungeschickt; 1n der ersteren alleın
aber, begründet S1e 1st, sıeht 119  S Zahl und Vertheilung
der Querdächer nıcht ZuG motıvırt, W16 1n uUuNLSeIrer obıgen
Annahme.
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Auf Jeden a 11 darf dıese Form und Eigenthfimliéhkeit
des langen ultdaches über dem Kıngangssäulengang auch
1m Hınblicke aul dıe späteren Abbildungen als hıstorısch
ANZCHOMLM E: werden. Ich xylaube auch, dıe besondere Be;
kleidung der Querdächer m1t Metallplatten,, W1e S1e durch
dıe geringelten Lınıen angedeutet scheınt, entspricht dem
Zustande 1mMm elften Jahrhundert:;: ebenso dıe Ornamentirung
der ausseren Frontlinien der Querdächer ZU. Rechten und
Liınken mıt den sägeartıg hervorstehenden Zacken.

Im Basilikenstile bot immer dıe archıtektonısche Ver-
bındungz des Portieceusdaches mıt der übrig‚en Fassade ZTOSSE
Schwierigkeiten. Diıie Hronte leıdet ı1n der ege meısten
unter dem übeln Kındrucke, welchen der Mangel qestheti-
schem Zusammenhange zwıschen ]enem Von leichten Säulen
eiragenen Dache und der ausgedehnten Fläche ber dem-
selben hervorbringt. IDS 1st das erstemal, ass WI1ITr auf diesem
Bılde einem Beıspiele sehen, WwW1e INAan durch dıe eINYeE-
etzten Tel Querdächer den Missstand heben bemüht Wäar.

Beim Fortschritte der Baukunst ber den Basılıkenstil hın-
AaAUuSs ZO NNa  ; anderwärts, aber nıcht Rom, den Porticus
CN DE 1n dıe Anlage der Hassade hıneın, wWwW1e Df dıe
Kirche Ambrog10 Maıland ze1gt @L

LL Dıe beıuden Pfauen, welche hoch autf den en
des (+1ebels der Fassade erscheınen, können och wenıger
als dıe Form des beschrıiebenen Daches von dem Urheber
der Zeichnung worden sSe1N. Wır musSssen S1e, TOLZ

(@) Vgl Dehio un Bezold, IDie kırchliche Baukünst des en
landes. Erste Lief., Stuttgart 1554, 15 übrıgens Uus der Bası-
lıkenzeıit LUr der «le1ıse Versuch ZU Abhilfe » der Dısharmonile zwıschen
Porticus und Hochfassade, welcher arenzo yemacht scheıint,
geführt wırd,
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der Neuheit der Sache un ‚TOLZ der Seltsamkeıt der Idee,
nıcht, {Ür e1Nn Spıel des Zeichners, sondern fÜür Wirklichkeit
halten. 16 ware auch 81n Zeıichner, un: e1n zuverlässıger,
a‚ IS den WITr den unsrıgen kennen gelernt haben, aut den
sonderbaren Eıntall gekommen, Pfauen auf jene Gyebelecken

setzen, WeLN S1e nıcht wırklich dagewesen wären ?
Wır w1ıssen Von der ehemalıgen Kxıstenz anderer Han

1mMm Atrıum VonNn Sanct; Peter, und dıie Stelle der Mıra-
bılıa urbis Komae, dıe Von den letzteren redet, dürfte
gee1gnet Se1N, den Lieser mı1t der Annahme der Pfauen autf
dem Gebel ber <?.em Atrıum versöhnen. Das Pfauen-
DAaar AUuS Bronze, das eute 1M sogenannten ofe der Pıgna
1 Vatıkanpalaste SbEe kommt von dem Vorhofe der en
Peterskıirche her Die Mirabilıa reden al alteste Quelle
von seinem Vorhandenseın ım Vorhofe und dabeı
S1e, das Paar 481 ursprünglıch 81n Schmuck des Mausoleums
des Hadrıan (Engelsburg‘) SOWESCNH, un 7 W aAr habe es autf
dem Gıitterwerke, das den Bau umgab, seılnen Platz gehabt.
Be1l dieser Gelegenheit deuten S16 aber zugleich A dass
och andere Pfauen ebendaselbst SoW 6561 Se1N ! Castellum,
quod furt tempium 11 @, moles| Adrianı.. ıN ecircuırtu CAN-

cellıs ere1ıs cCırcumsentum OC DAvONLOUS AuUureELs et auTrO,
qui0us fuerunt duo0 qut sunt IN ecantharo naradısı. Iso W6eLNL

ZWel VOL diesen verschıedenen vergoldeten Bronzepfauen
e1m antharus verwendet worden sınd, sS1nd dıe
ern hingekommen ? Ich ylaube, das Bıildehen von Farfa
ertheiılt uns hierautf dıe Antwort, indem uUunNns dieselben
aut der öhe der Kirchenfassade zeıgt (1)

(1) Mirabilia ed. Parthey, Berolinı 1869, Vgl de Kossı,
Inseriptiones christ. urbis Romae 2, Pas. 4929 über dıe Pfauen des
Cantharus: << DNDULC ın virıdarlo muse]l vatıcanı un  S G: pınea e
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Ks ıst; bekanntlich die Autorität der Mırabilia ın Fragen
römiıscher Alterthümer nıchts wenıger als unbestritten. Die
Angabe betreffs der Pfauen hat och Jordan bezweifelt,
allerdings UL mıt Berufung aut dıe sonstige Unsıcherheit
und Unrıichtigkeit VOT} dergleichen Angaben ın dem unkrı-
tiıschen Buche (1) Wıederholt haben Jedoch Überlieferungen
der Mirabilia e1nNe schöne Bestätigung gefunden. Und
T ollten dıe Verfasser nıcht AUuUS ırgend elner sıchern
Quelle dıe Herkunft der merkwürdıgen Pfauen des Can-
tharus VOoNn Sanct Peter gekannt haben? An auffällıoe
(regenstände au einem besuchten Platze, WwW1e der Vorhof
Von Sanct Peter, konnte sıch doch leicht e1ne siıchere 'T'ra-
dıtıon ber iıhren Ursprung anknüpfen; S1e konnte e1m
Personal VOoOnNn Sanct Peter unschwer erhalten werden, zumal
da, der Zeitraum zwıschen ıhrer Aufstellung Cantharus
und der Abfassung des betreffenden Capıtels der Mırabilien
möglıcherweise Sar nıcht ausgedehnt ist DiIie Übertra-
SUuNng VO Mausoleum ZU Cantharus WwWAare nämlıch aum
schon unltier Constantin geschehen, wıewohl dieser (oder Se1Nn
Sohn Constans) den Cantharus machen liess un wahr-
scheinlich auch schon den AUS irgend elner Fontäne STaM.-
menden bronzenen Pınienapfel m1t selInem bronzenen ber-
aue azu verwendete (2) Die Übertragung musste vıiel-
mehr Später geschehen Se1IN, ın {rühmi1ttelalterlicher Zie1lt, als
das Mausoleum als Festung dıenen begann, oder bereıts
diente. Von der Abfassung der Mirabilien aber Wwelss ManH,

Die betreffende Gruppe des Pıgnahofes nach eiNer Photographie ab&xe8-
bıldet ın Lancıanı, Anciıent Rome (15859) 286 Vgl das unten 1M

Capıtel I ILL über dıe Pıgna un deren Pfauen Mıtzutheilende.
(1) Jordan EL:, L’onpographie der Stadt Rom 2ım Alterthum, 2,

Berlin 1571, 2453
(2) Vgl de Rossi &L ıo 430

Röm. UT 18595
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ass das uch 1 zwölften Jahrhundert da War, ass jedoch
manche früher schon vorhandene Stücke beı se1nNer Zusam-
mensetzung An Verwendung kamen.

Übrigens stimmt mı1t der Angabe der Mırabılıa über
dıe Herkunft der beıden Cantharuspfauen SZahZ ausgezeichnet
deren künstlerische Beschaffenheıit. S1e sınd Meısterwerke

Formschönheıt un Vorzüglıchkeit des Bronzegusses,
Werke, W1e S1e der klassıschen Kunstper1ode des hadrıa-
nıschen Zeitalters durchaus e1gnen.

Ks ist; auch dıe Möglıchkeıit ıhres einstmalıgen Vorhan-
denseıns der Moles Hadrıanı neuestens dadurch bestätigt
worden, asSs 119  5 be1ı der Krrichtung der Eınfassungswände
der 'Tıber auf die nıedr1ige, schön gearbeıtete Mauer st1e8S,
welche 1n einer KEntfernung vVvon Met Cent von dem
viereckıgen Unterbau des Mausoleums, das Grabmal
1 Gevıert umgeben haben 11LUSS,. AÄus der Beschaffenheıit
der Postamente 1n dieser Mauer schloss Man, asSsS S18 ehe-
mals 81n bronzenes GALtterwerk getragen habe An den vier
Kcken diıeser künstlerıschen KEınfriedigung Mas a lsSO ]e dıe
Fıigur e1Nes Pfauen ıhren Platz gefunden haben d

Dıe Pfauen werden Mausoleum als Zierrath SW ©OSCH
Sse1n, unNn: ist keineswegs nöthıg, dıe symbolısche Be-
deutung denken, welche 11a  b dem Bılde der Pfauen
aut Münzen. vergötterter Ka1lserınnen oder HKrauen der kaı-
serlıchen Famıilıe gegeben sıeht Als eSs sıch Jedoch dıe
Verwendung jener Bronzepfauen 71 chmucke der Peters-
basılıca handelte, da ann leicht der chriıstlıch- Symbo-
lısche ınn des Pfauenbildes mıtgewırkt haben, dem

(1) Diıe Berichte über dıe Ausgrabungen ın den Notizıe deglı SCAVL,
1592, 4.19 (von Borsarı) un 1m Bullettino Aarch. CONML. 18J9, 16 und 22
(von Lanc1lanlı).
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Paare, das WI1r autıtf der Fronte der Kıirche inden, d1iesen
ungewöhnlıchen Khrenplatz verschaffen. Der fau wurde
1n der altehristlichen Kunst autf unverkennbare W e1ıse als
Sınnbild der Unsterblichkeit gebraucht. Be1ım Ausgange des
Alterthumes aber ist cdıe Ze1t, dıe christliche Sculptur
ıhn mıt Vorliebe auf den Sarkophagen un Sonst darstellte,
WwW1e sıch dem Cantharus oder einem andern (xefässe nähert,
a IS Ausdruck der Seele, welche‘ AUS der (+nade (xottes Uunster-
bliches e1l schöpfen dartf (1')

och sıcherer aber dürfte Se1N, ass be1 der Art der
Aufstellung des Pfauenpaares au dem G1ebel, WwW1e WIr S10
aul dem farfensischen Bılde sehen, ein besonderer archl-
tektonıscher Gedanke obwaltete, Man wollte die klassisch_e
V  orm der Abschlussverzierung des Iympanums nachahmen,
die sogenannten Acroterien. Der Pfauenleih erhebht sıch
nämlıch 1n fast ahnlicher W eıse Z Abschlusse der n1le-
derlaufenden Lınlıen WwW1e der Körper des bezeichneten 1ITNA-
mentes, welches INa In Rom damals och den meısten
Tempeln und Palästen m1t solchen Fronten sehen musste,
uch entsprachen die Pfauen ın Wiırklichkeit QXeW1SS 1e]
besser den Proportionen der Dachlınien, als diess aul der

(1) Das wıchtigste Monument mıiıt dem fau ın offenbar SymDbo-
ıscher Bedeutung ist der 1 Lateranmuseum bewahrte Grabstein
aus der Praetextatuskatakombe, zwıschen Wwel Pfauen das Henkel-
gyefäss mıt dem eucharıstischen Brode ıch befindet. De Rossı Bullett
arch. CT4ST., 15670, S, Ändere Beıispiele S, beı Kraus, Heatencyklo-
Daedie der christl. Alterith., Art. Pfau Von de Waal Die beıden
JTOSSCN Pfauen, welche St. Agnese fuor1 der Innenseıte der
F'assade gemalt N, besassen ber wohl 1UTr decoratıve Bedeutung,während Bartolını S16 ebenfalls symbolısch auffasst, (Attz di Agnese,

1929 un TaVv. 1 Es ist uch ehr iraglıch ob s1e, WwW16e Bartolını
vermuthet, Honorius angehören; viıelleicht sınd S1e aUS e1ner vıel
äteren eıt.
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Zeichnung hervortritt. Der Zeichner hat offenbar dıe Pfauen
XrÖSseEr gemacht a ls A1e erscheiınen sollten. Er W01lte S10
VO Beschauer recht beachtet sehen.

Ks erübrıgt dıe Frage Sınd diese Pfauen etiwa dıe-
selben, welche den Brunnen 1 Vorhofe geschmückt haben ?
Ist dıe Annahme unmöglıch, asSs dıe nämlıchen Figuren
ZUueTrSst oben tanden unN: annn später hinabsteigen mussten *
Unmöglıch scheıint dıe Annahme orade nıcht, aber unwahr-
scheıinlich doch Der Mirabıilientext, welcher Zzuerst dıe Brun-
nenpfauen erwähnt, ist, nıcht Jünger als das 7zwölfte Jahrhun-
dert ; 1ıld ist A UuS dem elften ; somiıt iindet sıch,
absolut YENOMMEN, ZW ar E1n Zwischenraum ZU. Hınab-
ste1gen der Pfauen AUuS der öhe 1n dıe Tiefe Indessen,
abgesehen davon, SS dıe redseligen Mıirabıilıen diese ınter-
essante Vorgeschichte der Pfauen nıcht erwähnen, w1ssen
WITr VO  S keiner Restauration ın diıeser Ziwıschenzeıt, die
der gedachten W anderung Veranlassung gegeb;an hätte;
dagegen w1ıssen WITL AUS dem dreizehnten Jahrhundert VO  5

z WEel grösseren Erneuerungsarbeıten der Kassade, in
olze deren dıe Figuren möglıcherweıse auf ıhren Platz
haben verzıchten mÜSssen, fÜr ımmer verschwınden.
Wo ZU ersten male wıeder e1n ıld der Fassade auftaucht,
(es ıst Anfange des s1iebenzehnten Jahrhunderts das-
jJenıge VOL Tassellı) da sınd dıe Pfauen nıicht mehr sehen,
S1e ohl schon se1t langem fortgekommen ; keine
Notiız macht I der Zwıischendauer von ıhnen Meldung.

TL uf die Spiıtze des G-1ebels Se57 der Zeichner 81n
qgr 0sSseES blattförmıges Ornament, während das uletzt an
führte Tasselli'sche 1ıld daselbst e1nN Kreuz ze1gt. Man darf
1n bezug aut diıese Verschiedenheıt kühn dem Zeichner be1l-

stiımmen, W 4S diıe Ze1t des elften Jahrhunderts betr1ıfft. Aller
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Annahme ach befand sıch bıis dieser Zieit e1n Kreuz
auf der Söhe der Vorderseite Von Sanct eter, sondern e1nNe
andere Abschlussverzierung.

Das Kreuz scheint überhaupt IM Rom und ın se1InNer Um-
gebung erst ach Jener Eipoche auf dıe (+ebelhöhe der Kır-
chen gekommen Se1N. DIie Lateranbasıilica besass, WeNN
WITr unNns dıie Zeichnung Gıuotto’s halten wollen, och 1
dreizehnten Jahrundert eın Kreuz dieser Stelle. Ich
könnte e1Ne Anzahl och bestehender Kırchen AUS der Zo1it

das ZzWOölfte oder dreizehnte Jahrhundert anführen, die
alle Jenes TEeUZEeSs entbehren, ZU Beispiele Kıirchen 1n SPO-
leto, Narnı, Orvieto, "Toscanella und Ferentino. ber auch
die äaltesten Abbildungen römischer Basılıken, dıe WIr autlf
dem bekannten Sarkophag des Lateranmuseums un auf
der 'T ’hüre VOoOL Santa Sabına besıtzen, welısen das Kreuz autf
der Spltze des (3+1ebels nıcht aut. KEınes der altesten (+1ebel-
kreuze, dıe Rom erhalten sınd, r dasjen1ıge, welches-
sıch och Jetzt anllf der Kırche Sant’Aless1i0 befindet; ze1gt
bereits die sogenannte < kosmatısche Decoratıon un gyeht
nıcht VOT das ZWölfte Jahrhundert ZUrüGk (@0)

Ziu Tasselli's Zie1t, das he1sst ın den lezten Jahren des
Bestandes der en Fassade, Wr dıe Peterskirche allerdings
miıt dem Kreuze aut dem (3+1ebel versehen. Das KTeuZz, AUS

Marmor angefertigt, wurde, a ls herabgenommen WAaL, ın
die Unterkirche des Sanct Peter gebracht, I1a  —

65 Jetzt och sehen ann. Dıonigı hat 1n se1nem W erke

(@5) Gıiotto’s ıld der Lateranbasilica hbe] Rohault: de Fleury, Le
Latran moOyYenN-Äge, pl Sarkophagz des Lateranmu seum s
N: 174 >> Fıcker Joh., Die altechrist! Bildwerke des Abterans (1890)117 '’hüre Von Santa Sabina, be1 (Farrucel, Yte Cr1ıSst. 'Tarv 500
N, 6; vgl Grisar, Kreuz und KTEUZLIUNG auf der UTE ({9)  = Aanta Sa-
bina (in OMALSC  ,  he Quartalschrift, 1894, SS.)
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ber dıe << vatıkanıschen Krypten abgebildet und beschrie-
ben Er weıst mı1t Recht die Meınung des Torrig10 ab, ass
das Kreuz aUus der konstantinisechen Zıeıt und den ersten
Anfängen er Basılıca herrühre. Schon se1ner Korm,
insbesondere der Kreisscheiben auf den ausgeschnit-
tenen Knden, ist ın das hohe Mittelalter versetzen.
Dazu kommt noch, ass sel1ne Basıs durch einen Grabeippus
mıt der oriechıschen Inschrift aut eıne Flavıa Agrıppına
gebildet wurde. Eın solches Postament ıst wen1ıgstens für
die konstantinısche Epoche aum denkbar, da INnAan WeIlSS,
W1e6 sehr damals noch, YeEMÄAass den Ueberlieferungen der
klassıschen Zeıt, dıe Grabmonumente Rom geschon WUur-

den Yst 1e1 später wırd dıe bauliıche Verwerthung voh
diıesen heıdnıschen Grabsteinen eıne ohne Scheu getriebene
allgemeine Sıtte (1)

Ks ist vermuthen, ass das Marmorkreuz ZUT Zeıit
der &. Krneuerung der FHFassade unter Gregor L und
nıcht irüher, hergestellt O auıt die Spıtze des (A+1ebels &O=-
SEtZz wurde. Das Fehlen desselben aut der farfensıschen
Zeichnung, weitentfernt iıhren hıstorıschen Charakter

ZOUDEN, gereıicht dem letzteren einer thatsächlichen
Bekräftigung.

(1) Dionysius 10 Saecrarum 3C basılicae eryYypiarum
NnNUMENLA, ed. (1828) TAaVv. I Dıie Abbildung ist leıder UNZSENAaU,
w1e dıe meısten, welche Dionig1 &1ibt AÄAm Kreuze ist 1U  — noch ıne
Von den dreı Kreısscheiben übriıg; ber I1a  - erkennt dıe mıt le1 AaA US-

ZFESOSSCHEN Höhlungen, ın denen die andern Sassen, Dionig1 g _
CN LTorrig10 Pr ML Lie ACcTtTEe grotte valıcane (ed D 647, welcher
ın Se1INeEer Unkenntniss des römiıischen Mittelalters meınt, das Kreuz
Se1 alla ed antıchissima. ber den Cippus Agrıppina’s
\ Grimaldi be1ı Dionıig1 ıb
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Wenden WI1ITr Uuns Z dem 0saılk auf dem altesten
Bılde der Fassade

Dass dıe dargestellte SCENE, welche dıe Fläche
die Tel FWenster des Hochbaues bedeckt, eın einfaches (+0-
mälde, sondern e1in Mosaıkwerk ıst wırd VOT em Ure
die unten anzuführenden Notizen verbürgt, dıe ge1t altester
Zie1t VvVon einem olchen Mosaı1ıkbilde autıt der Fronte VOoN

Sanct Peter reden, freilıch ohne den (regenstand desselben
näher beschreıben.

D sehen JA0Oh auUf der farfensischen Abbildung zunächst
ın der öhe das göttlıche Lamm. Ks ıst; 1ın einen doppelten
Kreıs eiNngeschlossen. AÄAusserdem rag e den Nımbus
das Haupt. Im Nımbus ist nıcht OSS e1Nn Kreuz uUurc. dop-
pelte Lıiınıen angedeutet, sondern Te1l andere einfache P
1en scheinen autf das gleichzeitige Vorhandense1in e1nNnes
schliıessen lassen ; a 180 vielleicht 81Ne Gattung des Mo-
HOSTamMM®eS Chrısti1.

Nter dem Lamme erscheinen 1n Eıner Reihe dıie Sym-
bole der 1eTr Kvangelisten ın der gewöhnlıchen Form der -
Nügelten T ”hiere und des geflügelten Menschen. S1e halten
Bücher, deren vordere Deckel alleın sıchtbar SiNd, un dıe
desshalb dıe KForm eainfacher Tatfeln haben Keınes der Sym-
bole hat den Nımbus; ennn W as 112  5 be1ı dem geflügelten
Menschen das Haupt SS ist; die Andeutung des Haares,
Die KReihenfolge ist VON lınks ach rechts Lucas (Rınd), Mat-
thäus (Mensch), Marecus (Löwe), Johannes Adler). Tiefer
unten zwıschen den Fenstern un auıf den se1ıtlıchen T@L-
eckıgen Flächen sınd dıe Altesten der Apokalypse Sruppırt,
Je 107 ZUSAMNLMEN, 1ın der bıblıschen Gesammtzahl VoL 1er-
undzwanzıg. S1e tragen Kronen aut den äuptern NaCc
Apok und heben m1t beıden Händen e1ne Schale
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das Lamm OM DOFT, iındem S10 dıie Hände mıt dem Saume
ıhres Pallıums bedeckt halten.

Das (+anze stellt offenbar d1e Scene dar, welche 1M untften
Capıtel der Apokalypse beschrieben wırd C 6) Eit vıudı...
M Lantem LANQUAM 0CCISUM ... Quattuor anımalıa et DI-

gintiquatiuor Senı07es ceciıderunt ÜGNO ADOentes senqgulı
CLutharas et Dhialas AUTEAS HLENAS odoramentorum, TUNE sunt
0Oratıones sSanctorum (Xitharae hat der Zeichner den Altesten
nıcht zugetheılt. Ihre nhiabae, deren Darbringung feierlıch
hervortritt, recht; ohl Platze, ber dem Kın-

ZILIN Hause des (+ebetes nd ersten Heilıgthume
der römiıschen Kırche 16 oratıones sSanctorum darzustellen.
Ueberhaupt erhellt d16e Zweckmässigkeit der gyanzen (Com-
posıtıon gyrade diesem Orte, dıe Gläubıigen dıe
W ürde des 1 Innern der Kırche verehrenden (+ottes-
lammes mahnen

Bısher haben WITr das farfenser ıld einfach betrach-
bEL, Ww1e vorlıegt. Hs fragt sıch aber nunmehr: Wie ist

einzureıhen ı1n dıe, freılich sehr dürftigen, Kenntni1sse,
dıe WI1Lr VOL der Hronte der Peterskırche AauUus der Zeıt VOT

dem elften Jahrhundert haben ?
Und sodann: In welchem Verhältnısse steht das, W as

uUuNns zeıgt, dem Zustande, 1 welchem dıe Fronte se1t
ıhrer Umänderung 1m dreizehnten Jahrhundert unter (/re-
SOr bıs auft dıe Tage ıhres Abbruches sıch befand?

Au beıde HFragen ylaube 1C. ntworten ertheılen

können, welche ber dıe Geschichte des ehrwürdigen Baues
eLWAas mehr Lucht verbreıten, als uUuns bısher vergönnt War,.,

Was WLr AUS der Ze1t VOTL dem elften Jahrhundert ıber
dıe Fassade W1ssen, bezıeht sıch ausschliesslıch auf dıe Al
ere (xeschichte des Mosa:ikbildes derselben. Eıne 1mM s1ebenten
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Jı ährhund.ert, VOT dem Pontiıhcate Serg1ıus A-V  9
Rom entstandene Sammlung Von Inschriıften der vatıkanı-
schen Basılıca nthält eınen Text welcher ach dem ach-
we1lse de Rossı's sıch auf den Ursprung des Mosaıkbildes
bezieht (1) Der 'Text SaQt, dass der Expraefecfi und Consul
ordınarıus Marınlanus ne se1lner Gemahlın Anastasıa auf
Veranlassung des Papstes Leo (des ersten) und 1ın Folge
e1Nes ( +elühbdes e1Ne Stiftung für dıe Hassade gemacht habe
Dıe Inschrift befand sıch laut der Angabe des Sammlers
2N fronte 0TaAs 2nN ecclesia sanctı Petri, ubı U  W anımalıa
CLrca Christum sunt Dıcla S1e gehörte a l1sSO dem ront-
gemälde, der Mosaıkdarstellung Ohrıst1 un der sSym bo-
lischen Fıguren der KEvangelısten. Ihr W ortlaut ıst ach
der VOLN de Rossı vorgenommenen Verbesserung :

MARINIANVS MIR IN  va PFe CONS OR  -
CVM ANASTASIA 3 FE m CIUS DEBITA ODA
BEATISSIMO PERSOLVIT
QVal PAPakEK LEONIS MEI
»roVOCATA AL PERF

Mit dieser Inschrift st; d1e Angabe des Papstbuches 171
Verbindung U bringen, dass Le0 .1 ocder 1n der PÖ HOT'-
basılica Erneuerungsarbeiten vornehmen Lies8. : Hic VEeNOÖO-

vanil bastlicam heatı Petri (2  Z Diese Arbeiten bezogen siıch
also, 7 'Cheil wen1gstens, atuch aut 116 Wassacde und deren
Mosaikgemälde, Wahrscheinlich erhielt 1686 damals zuerst

(1) De Rossı, Inscriptiones christ. ufbis OoOMde Q, .

Vgl. Duchesne, 7iber DonNkifÄicalis UXXVIIZ not. 4,
(2) 1iber DONL L 209, 10 11



2692 Grisar

e1n Musıvybilda Ks ist ]J@ bekannt, asSs der unter Constantın
und Constanz eilfertig vollendete Bau erst ach und ach
jene AÄAusschmückungen erhielt, w1e S1e SONST ohl oleich
Anfang 1n den Basıliıken angebracht werden pfiegten Ma-
Yr1n1anus, welcher den Mosa1ıkschmuck ZJanz oder theılweıse
bestritt, Wr GConsul ordınarıus 1m Jahre 4923 Im Jahre 448,
a,1S 1 e0 se1nen Pontikncat schon begonnen hatte, befand
GLr sıch och Leben (2)

Dıe Wıdmungsinschrift des Marınlanus 11USS aber
ÄAnfang des neunten Jahrhunderts schon nıcht mehr VOI'=»=

handen SW O6SCH SEe1IN. Denn damals wurden durch den
Urheber der VOL de Rossı g,1S Sylloge Laureshamensıs
bezeichneten ammlung mi1ıt D TOSSECK Genauigkeıit dıe In-
schrıften des Atrıums un der Fassade VOon Sanct eter copırt
und zusammengetragen, aber obıger 'T ext befindet sıch nıcht
darunter. Damals hatte das Mosaıkbild selhbst auch schon
gelıtten ; eSs hatte Krneuerung erhalten mussen un viel-
leicht bereıts kleine Änderungen erfahren.

Das Papstbuch SaQ%t nämlıch von Serg1us nde
des s1ebenten Jahrhunderts: Hic MUSLOUM, Qquod ın

fronte atrı?.z e1rusdem basılıcae fuerat dirutum, ınNNODLAVLT (3)

(dL’) Sehr bemerkenswerth ıst, dass auıt dem yleichzeıtigen Bogen
der Kaıseriın Placıdıa ın der römıschen Basılıca des heilıgen Paulus
S1C. dieselbe Darstellung ndet, WwW1e aut der altesten Fassade Von

Sanct Peter dıe Evangelistensymbole der Höhe, dıe Altesten unten
AT Rechten Uun!' Lıiınken, ın der Mıtte das Brustbild des Heılandes,
Diıe Worte DONLiACLS studio Leconıs aul der Inschrıift des Mosaıks Von

Sanctaul iınd vergleichen mıt den) enigen der Fassade VO  S Sanct Pe-
ter ın der ben mitgetheilten Inschrift des Marınlanus: DTECLOUS
Leonis met; Leo ist hıer w1e dort verew1gt. Diıe Evangelısten 1n
]ener symbolıischen Darstellung, WwW1e uch die Senloren der Apoka-
1ypse, sınd ein yewöhnlıches Element der alteren Mosaıiıken Rom,.

(2) Corp. INSECT., Lat. n 176L1.
(3) Tibder DOoNL 4: 3B ıo IA 163 Vgl 579 ND,
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Mıt dıeser Arbeiıt für dıe Fronte des vatıkanıschen Bası-
lıca NIn be1 Serg1us and ın and diejenıge für die HKronte
der Pauluskirche; der letzteren ersetzte der aps das
< uralte ıld der A postel Petrus un Paulus durch 1in
anderes (Mosaık-) (Gemälde (1)

Darnach wırd bıs autıt Gregor UT och einmal unter
Innocenz LIL (1198-1216) VON e1Ner Restauration des ront-
mosaıks VOL Sanct Peter gemeldet. Denn dıe rüher öfter
angeführte Stelle des Papstbuches ber Arbeiten Gregors
(827-844 bezieht; sıch ach Duchesne’s rıchtıger Bemerkung
nıcht autf den Mosaıkschmuec der F'ronte der Basılıca, SON-

ern auf den der Fronte des Vorhofes den Platz hın
(in fronte naradısı etC.) Unter Innocenz LLL fand der
Basılıkenfronte ebenfalls LUr eıne Ausbesserung Sta nıcht
eiıne gyründlıche Neuarbeıt, w1e S16 ebendamals f{ür das
Mosaık der A psıs 1MmM Innern geschah (2)

Man hat a,1sS0O aut dıeser Nachrıchten ziemlıche Sıcher-
heıt, ass das Musıvybıild der F'ronte durch a lle Jahrhunderte
bhıs auf Gregor 12 1mM wesentlıchen geblıeben, w16 6s

unter Leo hergestellt wurde. Das nehmen auch de Rossı
un: Duchesne A J@ S16 dehnen die Kxıstenz der
wesentlıchen Bestandtheile des Ausıves ber Gregor
hiınaus AUuS bıs ı1n dıe Zie1it der Zerstörung der alten Basl-
lıcafronte; WILr werden unten sehen, m1t welchem Hechte

(1) Von Sanct aul « Hıc imagınem apostolorum vetustıssımam,
qUAa®G Tal up fores eiınsdem basılıcae, mutavıt >. T2iber DONL. ıb

(2) Über Gregor Tiber DONT, 2, ıol 4.75 Ich zıiehe dıe ‚An
&abe VOonL Duchesne (Z0.) derjenıgyen VOLN de Rossı (Inser. christ. urbis
Romae 2, 420) VOT. Für Innocenz JE dıe Stelle aus selnen
Gesta, welche Maı, DICUEN. OM 6, 302 dem VOL Baluze un VON
Muratorı herausgegebenen Lexte hinzugefügt hat absıdam e1usd
basılicae (S PetrI1) fecıt decorarı MUS1VO, et 2NM fFronte LHSLUS hasılıcae
fecıt restaurarı musirum D de Ross], uUSA1LC asc,. 19-20.
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Dıiıe Zeichnung Von Fartfa 1U  5 besıtzt darın ıhren e1gen-
thümlıchen Werth, 4ass S1e uns das ursprünglıche Mosaık
thatsächlich vorführt, w1e eS$ sıch bıs 1Ns elfte Jahr-
hundert erhalten hatte Es ast das Mosaik Leo’s Ü ber
mıt e1iner merkwürdıgen un hıistorısch sehr bedeutsamen
Zuthat SCr gius Wenn das leonınısche Mosaık u  U
anımalıa CLrCca Christum ze1ıgte, haben WI1T aut dem far-
fensischen Bılde eben dıese u“ anımalia, aber d1ıe
Stelle der Fıgur Chriıstı, oder vielmehr eınen etwas hö-
heren atz, ist das Agnus De1 getreten. Ich gylaube, das
Agnus De1 ist VO  S Serg1us Serg1us befand sıch bekannt-
lıch In tarkem Gondlıcte miıt der orjıentalischen Kırche in
WFolge des sogenannten trullanıschen Gonecıls VO Jahre 692,

dıe Griechen manche discıplınäre Canones aufgestellt
hatten, denen das Oberhaupt der Kırche dıe Zustimmung
verweıgern musste. Eıner dieser Canones hatte dıe symbolı-
sche Darstellung des Heılandes unter der HKHorm des Lammes
verboten. Diıe Griechen damıt In unerträglıchen (+8-
YeNSatz Zu chrıstlıchen Alterthume getreten, welches ]J@
zumal 1ın Rom vıele Monumente der Kunst miıt den
Bıldern des göttlıchen Lammes geschmückt hatte ( Von
aps Serg1us ru ennn auch laut dem Papstbuche dıe
Verordnung, ass 1n der Liıturgıe < während der Brechung
des Leibes Chrıist:i dıe Orte Agnus Dez, quir tollıs DECCATLA
munNdiı, mıiserere NOGLS, VO Clerus und VO Volke
werden ollten D e1ne Kinführung, dıe 112  z nıcht ohne GArund
mıt dem obıgen trullanıschen Canon 1n Verbindung Zo-
bracht; hat Der aps wollte dadurch während der heiligen
Feıer lauten Protest erheben den orjientalischen An«-
oriff auf das beliebte Sınnbild.

(1) Consıl.: trullanum C Tiber DONT 17 376 U 163 Auf dem
ältesten der römıischen Apsısmosalken, demjen1ıgen VO  \ Puden«-
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Was lıegt Nu  5 näher g ls dıie Annahme, ass beı den
bedeutenden KRestauratıion, dıe dem « the1ılweıse Z61 -

törten usıve der Fassade VON Sanct eter vorzunehmen
hatte, ebenfalls dıe Vertheidigung un: Verherrlichung des
angegrıfenen Sınnbildes dachte un aUS dıiesem Grunde S5La
des möglıcherweise untergegangenen Salvators das göttlıche
Lamm jenen feierlıchen Platz In der öhe setzen wollte,;
der dıe Blıcke a‚ ]] der ausend einheim1ıschen un remden
Besucher der Peterskırche V allem fesselte? Man darf ın
der "T*hat diese verherrlichte Lammügur, VOL der uns der
Zeichner von Farfa alleın Kunde &1bt, als e1Nn Denkmal
Jener gewaltigen Gährungen 1n Rom ZUTC Zeeılt des Papstes
Serg1us betrachten. Der byzantınısche Kaıser Justinıan IR
bot alles auf, selbst Deportationsbefehle den apst,

ıhn ZU. Zustimmung das Trullanum bewegen ;
Uun:S dıe kırchentreuen Mılızen KRavenna’s, der Pentapolıs
und der Nachbarschaft, welche ın Rom eiınrückten, schützten
dem Kirchenhaupte Freıiheıit un Leben. Der griechische
Canon den Agnusde1cultus W ar aber lediglich eın
Vorläufer des 1e1 bedeutenderen Sturmes, der sıch geitens

Z1aNa, stand das Lamm (z+ottes af e1inem Felsen unter der jetzt noch
erhaltenen Scene. Garruccl, Tie christ. LAaY. 208 nach den alten Abbıl-
dungen; vgl de Rossı, Musaıcı asC. 13-14. un Bullett. Aarch. CrTiLST.
1860, In dem Oratorium des Johannes Kvang. 1mMm Baptıste-
rT1UumM des Laterans erscheınt das Lamm mıt Kreuznımbus auf dem
Mosaıkschmucke Au der eıt des Papstes Hilarus r  9 un
ebenso dargestellt befand sıch einst. ın dem gyegenüberliegenden
un gyleichzeıtigen Oratorıium des Johannes Baptısta. (Garruece1ı
Lav. 239, 0830 De Kossı]ı, Musaicı ascC. 17 S Auf dem Mosaık Papst
Felıx LLL Cosmas un Damıan erscheint das Lamm
Sal zweımal, das einemal unter der Scene, auf dem Felsen stehend,
das anderemal über derselben au dem Altare VOL dem Kreuzc_a le-
gend Garruce1 LaY. 253 De Rossı uUSA1C asc,
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des kaıserlichen Orientes bald dıe Bilderverehrung
überhaupt erheben sollte

Das Agnus De1 aut der Petersfronte erscheıint WwW1e der
erste Schild, den der muthıge Papst Serg1us erhebt, ul den
Anprall aufzuhalten.

Ehe WITL 1U dıe zweıte rage beantworten, nämlıch
diejenıge 1n betreff des Verhältnıisses der farfensıschen Abbıl-
dung der Fassade un dem Mosaık des sechszehnten
Jahrhunderts, MUusSsSenNn WI1T VvVon der hauptsächliıchen Abbiıl-
dung AaUuSs dieser etzten Zeit handeln.

Die Abbildung Von Domenico Tassellı In Grimaldı Ibum ;
ihre Zuverlässigkeit, ihre Descendenten.

Zwischen der Abbildung der Fronte Von Sanct eter
1 farfensıschen Codex und der nächsten Abbıildung der-
selben, dıe WI1r antreffen, lıegt 81n sehr STOSSCI zeitlicher
Zwıschenraum. Möglicherweıise werden AUS der Zwischenzeit
früher oder sSpäter och einschlägıge Skızzen bekannt WEeTI-

den Dıe nächste Abbıildung, welche bısher gefunden werden
konnte, gehört erst dem Anfange des s1ebenzehnten Jahr-
hunderts A das heıst der Zeeıit unmiıttelbar VOL dem Ab-
bruche der Fassade., Ks ist dıejen1ıge, deren Original ich
ZU erstenmale AUS einem Codex des Archıvs von Sanct;
eter auf der beigegebenen Doppeltafel 1n Phototypıe VOerLr-

öffentlıchen ann.
uf dem Bılde selbst ndet 1ia die Unterschrift des

Zeichners: Dominıicus Tassellıus de Lugzo0 Eın 'Tassellı AUS

der Stadt Lugo ın der Emilıa ist SONST unbekannt eın
Name omMmM aber 1n dem nämlichen Codex och eiınmal
unter einem andern Bılde T*
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Der angeführte Codex, den 119  D 1mM Archıv Von anc
Peter das Album NeNNT, besteht AaAUS e1ner Anzahl VOoON theıls
1n Farben theils mıt blossem Stifte ausgeführten Zeich-
Hun SeN, d1e sıch alle auf dıe a lte Peterskıirche beziehen.
Sıe früher In dıesem Archıve MCO lose vorhanden
und wurden 1 Jahre 1841 Uurc den Archıvısten un
Canon1icus Alberto ONte Barbolanı mı1t dem Eınbande be-
schenkt. In der betreffenden Wıdmung nennt arbolanı den
and oder Atlas veterıs vatıcanae basılicae dıiagrammatum
foltes NÜNMN Al PET JTacobum Grimaldıium ... collectorum UO-

lhumen. Im einzelnen annn der Inhalt des kostbaren Albums
dieser Stelle nıcht beschriıeben werden. ank der Erlaub-

1Ss8 se1ltens des Capıtels VO  b Sanect eter un der freund-
lıchen Unterstützung durch den Jetzıgen Archivar an0-
N1ICUS Mons. Pıetro enzel konnte 1C mı1t aller Musse das
Album studıren, auch Copı1en un Photogfaphien SE1NESs
Inhaltes anfertigen lassen. Ich werde dieselben ach und
ach veröffentliıchen. Bısher ist dieser Codex den 1n das
Archıv zugelassenen Forschern eNigangen, un selbst Kugene
Müntz führt ıhn ın se1nen vlıelen, auch AUS diesem Archive
bereicherten Notizen ber römısche Kunstdenkmäler, sovıel
iıch WeIlSS, nıemals Ich gylaube 1n ıhm den er PICLU-

erkennen, welchen Grimaldi cıtırt (1)

I:E Auft manche Bılder des Albums, und darunter auch
aut dasjenıge FWassade, sınd handschriıftftliche Be-

(1) « Prout elarıus ın lıbro pıcturarum dıeto archıvo basılıecae
apparet >, Sazı Grimaldı 1m Cod barberın. XXIV, fol 5  9 beı
Müntz, echerches S, Grimaldı OB( Kıs handelt ıch da
dıe alten Biılder der Front der unmıiıttelbar VOFLF dem Eiıngange

Peter gelegenen Porticushalle, VON denen allerdings noch eIN1&Ze
1 Aldum anzutreifen sSınd.
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merkungen aufgeschrieben. Dıeselben können TT A US der
Feder des berühmten G1acomo Grimaldı herrühren. Eın Ver-
gleich mıt den zahlreichen autographischen Handschriften,
welche Grimaldı hınterlassen hat, insbesondere Z (+e-
schıichte und Beschreibung der Peterskıirche, lässt keinen
Z weiftfel daran aufkommen. Der unten (Taf. ILL-LV) veröffent-
lıchte Lichtdruck besıtzt also, ausserdem asSs dıe Fassade
AVACHE dem Truche ze1gt, och eınen kleinen Werth mehr. Er

bringt auch dıe Schriftzüge Jenes He1ssıgen Archiıvars von

anCc eter, welcher dıe erste Autorität für uUuNnsSsSere Kenntnıss
VO Zustande der en Basılıca bıldet; erleichtert dıe

Unterscheidung, W as unter selnen ın den Biblietheken Z6e1-

sStreuten Schriıften VO  5 eıgener and herrührt, und Was blosse

Copı1e ıst. Dıeser Vorzug annn beı den eregten Bıldern

ein1germassen e1InNe Entschädigung geben für dıe Voxn ıhnen
erlıttene Veruhstaltung durch dıe ' Tıinte

Die m1t solchen Aufschriften versehenen Bılder NUun,
un auch andere 1mMm um befindlıche, m ussen unter der

Anleıtung Grıimaldı's un A behufe SE1INeEeTr schrıftstelle-
rıschen Arbeıten angefertigt worden SE1N. Das alleın gyenügt,

ihre Glaubwürdigkeit aAUuSSeLr 7Z.weıtel stellen. Sıe
sınd sämmtlıch, gleich dem Bılde unNnSserer Fassade, eher
nüchtern und dürftig, als asSs S16 irgendwıe e1ne Eingebung
der Phantasıe verriıethen.

1L1IL Diıe Bılder des Albums 1efern ach meıner Me11-

HUn auch dıe Grundlage, auf welcher a lle andere Abhbiıl-
dungen VO alten anc eter, dıe 180878 AUuSsS Büchern ennt,
beruhen W er den bısher veröffentlichten Darstellungen
dıeser Kırche einıge Aufmerksamkeıt geschenkt hat, wırd
ennn auch sogleich gesehen haben, ass ıhm UuUuNseTe®e Doppel-
tafel eınen Bekannten vorführt, eınen Entwurf, der, wenig-
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SteNs Was dıe Anlage 1M Ganzen betrifft, schon ın gedruckten
Werken. vorhanden ıst Ich habe die Vergleichung mıt den
1er ı1n Betracht kommenden erken VOrSCHOMMEN, Nnam.-
lıch, um dıie chronologisch ach rückwärts gehende Reıhen-
folge einzuhalten, mıt Letarouilly, Bonannı, Fontana, 1aM=-
pın1, Costaguti und m1t; der Handschrift VoNnN Grimaldı.
Diıe Quelle er Bılder ist das unserıge VON 'Tasselli;. Das
wıederholt zunächst ziem lıch ungeschıickt der Archivar XT1-
ma selbst; das <’1bt der Zeichner Ferrabosco be1 Costa-
gutı besser wleder ; ZU diesem kehrt C1amp1n1, W1e selhber
andeutet, zurück, Jedoch Ul  3 eı1ne Zeichnung liefern, dıe
iın der Ausführung unter aller Krıtik 1st ; das ist der Iy-
PUS, welchen Fontana und Bonannı miıt outem Gefühle VeTr-

bessern un welchen Letarou1lly ın se1nNer e1lse feın ergänzt
und idealısırt. Unter den andern Neueren Autoren welse
iıch Ur auf Dehı1ıo und Bezold hın In ihrem STOSSCH Werke
ber < Dıe kırchliche Baukunst des Abendlandes geben S1e
e1ne kleine Abbildung der Wassade, welche _ihre Herkunft
AUSsS der gemeınsamen Quelle wıederum nıcht verleugnet
und insbesondere mıt dem Bılde von Fontana ın Verwandt-
schaft SLE Dıeses 1ıld erscheınt unten 276 1mMm Texte,

dıe dort gegebenen Auseinandersetzungen bequemer
veranschaulichen @

In Bezug auf dıe Abbıldungen des Innern der en Bası-
lıca hat bereıts aul Durrieu ZanNz richtıg betont, asSs
sS1e ungeachtet er Verschıedenheiten untereınander d.och
sämmtlıch auf Eıne Darstellung zurückgehen. Kr hat dıese

(@) Für .d1'e Tıtel der hıer angeführten Werke un dıe Nummern der
betreffenden 'Tafeln ben 3539 ote Dazu Dehı1ıo un Bezold,
Die kırchliche Baukunst des Abendlandes, 1efT. Taf. 21, Fıg FE}
ext, 115

Röm. Quarl.- 1595 19
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Darstellung In der "Tafel gefunden, welche Martıno Werra-
bosco für das Werk VOoLxL Costagutı angefertigt hat Allein
65 dürfte be1 elıner Vergleichung mıt der betreffenden
Innenansıcht 1 uım Irlar werden, ass auch 1er das
Album dıe Quelle bıldet. Aus ıhm 1LLUSS Ferrabosco selnen
Entwurf entnommen haben, und ZU Album kehrte atuch
Clampın1ı für dıe Innenansıcht zurück @8)

Ziu den Descendenten des Bıldes VOLN 'Tassellı gyehört aber
auch das kleine Gemälde ın der Unterkıirche VOL Sanct eter,
welches dıe HFronte der alten Basılıca darstellt un! laut
se1Ner Unterschriuft unter Paul gyemalt wurde, HKis eC
sıch nıcht bloss in der Anlage, sondern atuch {n den Eın-
zelheıten miıt der Tasselliı'schen Zeichnung. Manches x1b6

aber entschiıeden schlechter wıeder a ls dieser Zeichner,
während e ın einıgen Punkten hınwıeder Verbesserungen
bringt. Dıese sollen weıter unten notirt werden. Hıer S81
1Ur bemerkt, ass derartıge Verbesserungen damals, die
abgerissene Fassade och ın Aller Erinnerung War, leiıcht

machen Wäarech, ıst auch möglıch, 2asSs der rhe-
ber des Gemäldes och AaAuUuS Aem Augenschein, das heısst
während des Bestandes der Fassade, dıe Arbeıit "Tassellı's
berichtigte. Ausser dem Gemälde, welches dıe Fassade dar-

(4L3) aul Durrıeu, Une UÜUC interieure de l’ancıen Sarint-Pierre de
Rome milLLEU du XVe siecle DeEINLE DÜT Jean 0UCQuUET, ın den
Melanges De Rossı der Kcole {rancalse de Rome X  I

201 .-928B, Die VOLO urrıeu nachgewlıesene kleine Abbildung ıst dıe
alteste bekannte des Innern VO  5 Sanct Peter un gehört 1ın dıe eıt
Kugen I wahrscheinlich ın dıe Jahre Ciampını sag%
über dıe Innenansıcht, welche selbhst. GV PQ 31 &1bt, S16 g81
g  m. «X quodam codıce ın archıvo e1usdem hasılıcae (S. Petrı)
EXtAanNte . Das INUSS dıeselbe Sammlung se1ln, AauUuUSsS welcher auch
s81N e Abbildung der Fronte, tab entlehnt hat; dıe letztere sStammt
aber dırect AaAUS dem um, WwW16 Aaus einiggn Einzelheiten schlıes-
SOn ist
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stellt, g1ıbt 1n der Unterkirche VOoONn Sanct Peter och
e1ne Anzahl kleiner (+emälde miıt den Skızzen anderer T’heıle
oder Monumente der alten Peterskirche. Sie alle ze1gen mı1t
den Bıldern des Albums dıe XTÖSSTE Verwandtschaft,. Ziur
Beaufsichtigung iıhrer Wahl un Ausführung WarLr der (YA
NONICUS der Basılıca Alessandro es1 bestimmt worden (@)

Eıne Nüchtige Zeichnung der FHFassade Von Anton1o Dos10,
welche Stevenson anführt, enthält laut mündlıcher Mıttheil-
Jung, dıe iıch VOonNn letzterem empfange, keine selbstständıgen
Eınzelheiten ZUTF Kenntniss der HFassade un iıhres Mosaıkbil-
des Sıe wırd ın den Ufhen Florenz aufbewahrt (2) Dıe
gleichfalls von Stevenson publıcırten Ansıchten der Bası-
lıca auf den FKFresken des STOSSCH vatıkanıschen Bıblıo-
theksaales ze1gen dıe eıgentliche FHFronte VOoOLN Sanct eter
nıcht (3) Diıeselbe erscheıint leıder auch nıcht aut ZWe1
ern Fresken 1m vatıkanıschen Palast mıt Ansıchten der
Kırche aUus dem Jahrhundert (4) Mehr ist gyewınnNenN
AuUuSsS Raffaels (+emälde Incend1o del Borgo ın den vatik QA-
nıschen Stanzen.

(1) Mignantıi, La basılica vat. 2, Der ext der Inschriuft unter
dem Fassadenbilde steht beı Korcella, Iserizionn chiese GGO; dı
Eoma 6, B7 i 1652, der ber zuversichtlich dıe Ausführung In
das Jahr 1606 SEetZz Vgl Torrig10, Sacre grotte 153

(2) Stevenson E,, Topografia mMmONUMENT? d? Roma NE: Yılture
fTresSCO d%2 21STO biblioteca vaktıcana (ın der Publication Al

DONT Leone XO 0M AGgLO qgiubilare DiOL val., KRoma,
Propaganda 1595) NOT. 2 ; not.

(3) Ibıd. Lavy. 1 Nur autf LAaY. sıeht \90828  S dıe Spıtze der Fas-
Sade mıiıt Rundfenster un Ghebelkreuz über das Atrıum hervorragen

(4) Das 1Ne G(emälde, 1n der Sala reale, VON V asarı, stellt (Gre-
ZOTS Rückkehr AUuSs Avıgnon nach Rom dar, das andre 1mMm drıtten
Stockwerke der Logen über dem Cortile dı San Damaso aus der eı1t
Gregors SeNBI ze1g%t des letzteren Arbeiten für Sanct Peter Bar-
1e6T de Montault, (Huvres commPletes, Kome, Le Vatıcan (Poitiers

ND, O; al
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Der Kunstwerth dıeser Arbeıten von Tassellı, insbe-
sondere auch der Zeichnung unNnsererTtr Fassade, ist ın der T'hat
eın besonders DTOSSCL. Man 1NUSS SagCHN, dıie ehrwürdıge
a lte Peterkirche würde eLWAas hesseres verdıent haben Es
handelte sıch be1 Grimaldı Uun: Tassellı dıe Verew/1-

TUn jener Theıle des a lten Domes, deren Abbruch da-
mals bevorstand. W enn a lso doch Tassellı, nıcht e1n

geschickter Maler, doch wen1gstens eLWAas mehr Archaeologe
IW 6SCH wäre! Kır würde annn nıcht unterlassen haben,
WwW16e 6$s leıder that, der Folxezeit YEW1SSE historische Kın-
zelheıten auıt se1nem Bılde überliefern, ZU Beispiel eZzU-

xlıch des Mosaiıkwerkes oder der Pıgna oder der 1 Porticus
befindliıchen Sarkophage. Ausserdem hat mıt vıelen
Zeichnern Se1INeTr Periode den Fehler gyeme1ln, asSs se1nen
modernen Stil in dıe Formen der miıttelalterlichen Fıguren
und Architekturbestandtheiıile hıneinträgt; W arl ıhm nıcht

gyegeben, dıeselben mıt dem ıhnen eıgenen Charakter aut das

Papıer brıingen. Seinem Bılde gebricht dadurch der tiefe
und gygemüthvolle Eindruck, welchen ohne Z weifel diıe ehr-

würdige Fassade auf jJeden denkenden Beschauer ausüben

mMusste; das 1ıld darftf 1Ur als e1ine historısche Ueberlieferung
der mrısse des orossartıgen Urbildes gewerthet werden.

In Folgendem gebe ıch zunächst dıe exte, welche Gr1-
maldı aut das ıld geschrıeben hat Darnach mMUuSsSen WIr
uns hauptsächlich be1 dem Mosaık des Bıldes aufhalten, wel«-
chem ]J@ auch e1in DTOSSCI Theıl der nachstehenden eXte SOr
wıdmet ıst und welches UNSs auch gelegentlich des farfen-
sischen Bıldes meısten beschäftigt hat

Zur lınken des Beschauers steht hbe1 der ersten "T‘hüre

Ostezum ducens 2N atrıum archinpresbyteratus VOD der folgenden
Treppe: Oratorium Archiconfraternitatis Corports Chriıstı
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factum sub Gregorio AÄULILL; weıter Capella (} UL
und domus altarıstae ; ın der Mıtte des Vorhofes Pıneca DENCUN ,

der Treppe rechts Parvum ostıum Aucens ıN audıtorium
rolae; un aut em (+ebäude: Palatıium Innocentaz WE D
A der HFronte der Kırche steht dıe metrıische Inschrift,

welche Grimaldı 1n dem nachfolgenden 6LE wıederholt;
A1e sollte indessen rechts nıcht ber dıe Hauptfläche der
WFronte hinausgehen. Dıe Worte Hıerusalem, Betleem un ({re-
g0OrTLus Papna L sınd ebenso, wW1e schon dıe Schreibweise
ze1igt, elne W ıederholung der damals och vorhandenen
Inschrıiıften.

Den {reı1en Raum oben lınks füllt folgender erklärender
'T ext Grimaldı’ s, welcher fast wörtlich ı1n anderweıtıgen
Aufschreibungen Von ıhm ber dıe Peterskirche w1ıeder-
kehrt (2)

Faciıes anterıor veterıs basılıcae errı Gregorzo NONO,
ynonktıfice MAXLLMO , CULUS nte ponNtıficatum archınpresbyter fuil,
D: MUSIUVO CXONNALA, has LMAQINES : ALDaAtOr nNOSTer
Tesus Christus, sedens un Ehrono0 mMmarzestatıs SUUC, nolkıce OÜ

annuları conıuncto benedıcens ; dextris CIUS beatıssıma Der-
DATOA r go sınıstrıs Petrus ; ad nedes Salvatoris ıMAd0
Gregorii 0ON1 genuflexı uın habıtu Danalı OCU nLaneta et nallıo,
offerens super Dulvınar ad nedes Salvatoris AUTSTECUNM NUMISMA ;
QUaAliuOT Emvangelıistae IN gur as beoNtS, angelı, aquılae

(1) DieseArn siınd 1m Oriıgimal AU Theiıle durch Flecken
verdunkelt, dass S10 NUur miıt Hıltfe vVvon Ciamp1inı’s Angaben ( ()

gyelesen werden konnten. Statt Capella u66r steht beı Clamp1ın1ı
GYyMNASIUM capnppellae JS uliae.

(2) Man vergleıche den Passus Al seınen handsehriıftliıchen Instru-
menta etC. ıbl barberinlıana AXLV, 4 tol un 1b1 GOTS1-
nlıana I3 276 fol. 119 vS; welchen Müntz ın se1nNenNn Recherches Sur

’ euvrte archeol. de Grimald: 256 veröffentlicht; ferner Grimaldı’s
Stelle sSe1Nem Cod barberıin. XX  9 131
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et bovts, tenentıium codıces evangelıorum. nIra has
gur as effictae sunt ımAagınes {antes ın Aguras homınum
rumdem FEwvangelıistarum, scılicet ıN narte dextera Salvatoris

Mattheus CUM 2070, uN GQUO AaDeNnNtutT 2terae Assumpstt
Tesus, Petrum, Tacobum el Ioannem ; puta S, Mattheum

Marcus, CNECNS codıcem, un QUO est anılıum CIUS evangeltt ;
ın altera Dar sınıstra Salvatorıs Toannes un senılı anetate
CUM TO dıcente PTINCLDLUM evangelır ; 2uxta LDSUM Lucas
OÜ TO Sunr evangelit. Subter has 2MAQLNES eernuntur
DE WE Seniores offerentes Salvatorı S, QUOTUÜNM NUS

YENODATUS fFutl a Hugenvo ILIL, l CIUS stemmata gentilicıa
andıcant. In 20DNLr0 SCH nhryqro Arvordente superi0ores
ZMAgINES HKvangelistarum ab ınferi07ı10uUSs SENLOTUM eqguntur
h 0nertSs tessellatı (Jeu sol fervescıt S1dUS D
OMNE mnıtescıt Eit VDELUN est rutzlans OMNE

tallum n Doctrinaque fiche calet et sic nollet ubıque Ista Adomus
D Fabrıcata quieta (1) Hınc ınde Yetiro ıMAQINES

Seniorum ab un  Q narte est cCıvatas Hierusalem, ab I1a eth-
leem CUT 0VLDuUS egredientı0us DOTTIAS 2DSATUM urbium. Sub
IMAagıne Gregoru 0N begıtur eIUS delıcet GO-

LU PAPA a M i

N{ra MUSILOUM OPUS am descrintum CR tectum DOrtIcUS
YeENODATUM Martıno ul ollauıs INSLONLA 2nN AYMOTE el

Yıclura demonstrani, OCU/ INSLANULLS etzam ducum Britannıiae DL-
ctıs. Infra 20SA stemmataD columnarum ynorticus, wbı
Cernis quadrata CEYrNIS SIC spatıa ın hoc exeMULO, uıckae sunt
hıstorıae antıquae VDA: etrtı, vel ab eodem Gregor2uo »el
ab 20 antıquiorı yontıfice factae et sunt astae. Disputatıo

(1) Vgl den ext dieser Inscehrift beı de Rossı], Inser. christ ur O1S
Romae 2 419 Ile 2l, derselbe nach Petrus Jabıiınus gyegeben
wırd (vgl 4.62) Sabinus Ssag%t << upra porticum templı 1n fronte-
SP1IC10 praealto leguntur hec cCarmına P vermiıiculato Ceu sol efc.
Das Kreuz lässt a UuS, Im Verse schreıibt « rutillans 2y 1m
durchaus besser a 1s Grimaldı « Doetrina atque fide y un ebenso

petram Uupra fabricata quietam e Die Inschrift bıldete :wWwel Linı:en
miıttleren Theile der Fronte,
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OU Sımone Mago, LAnSUS STMONIS, AapParıtıo (/’hristzi ad locum
« Domane QUO vadıs », CrUCLfiXLO etrt, decollatio Paulzı CUM

mMIraculo trzum fFontium, sepultura COTUM QUANAO fuerunt PrO-
2eCct2 ıN Dubeum ad catacumbas, elevatıo de CatacumöbıS, VISL0
Constantin: de sanctıs anostolıs, ostensı0 ıMAgıNUM 2NSOTUM
((onstantıino PECT Sıilvestrum.

Notandum est uın hoc MUSIDO quod Gregorıius NX 0  er
AULTUM nedıbus Salvatorıs, quod MAOQNUÜE suhmissıonıs est 2N-
dıierum. Sic offert ımpneETAator ynOoNtıficL In ecoronatıone
ad offertorium. ıde antıquum Pontificate 2N bibliotheca S, etrz
N HOX fol et (

Das Mosaik auf der Abbildung Tasselli’s. Die unter Gre=
0Or geschehene Umformung des altesien Mosaiks und der
Fassade überhaupt.

Der letzte apst, vVoxn welchem eingreıfende Verän-
derungen der Fassade un ıhres Mosaıiıkbildes VOr der Zeıt
der Zerstörung der en Peterskırche bekannt werden, ist

(z+regor F 7504T (2) Das Werk Gregor haft sıch auf-
TeC gehalten bıs Z Anfang des s1iebenzehnten Jahrhun-
derts Auf der Zeichnung Tassellı's ze1gt sıch och dıe Fıgur
dieses Papstes; erscheint mıt se1nem Namen und g IS
Stifter des DTOSSCH Mosaıkgemäldes den KHüssen des ı1n
der Mitte thronenden Heılandes, welchem OL mı1t dem Werke
SE1NE Huldiıgung darbrıngt.

(1) Ord, Rom. XLIV ad benedieendum ımpnEraAtorem QUATN d.0
COTONATUT. Migne (S, 12538 «oMfferens e1 ‚UTUL  9 quantium 1D1
placuerit e

(2) Vıla Gregorz (früher dem ard VO.  z Aragonien ZUZ O-
schrieben) beı MuratorI1, ET': bal D, 508 < In basılıca apostolorum
Princ1p1s ın MAalOr1s portae vestibulo parıetem altıtudine praegrandı
erectum vestivıt lapıde deaurato, nobilıum imagınum decore dıstıin«-
tum ».
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Eın blosser 1C aut die Kırchenfronte, W1e S1e auf
'Taf. 11L ach Tassellı erscheıint, ze1gt, welche STOSSO Um:-
wandlung mıt dem Ziustande, welchen das farfensische ıld
wledergibt, VOT sıch ıst Er kommt hauptsächlich
auıt Kechnung Gregor L  9 welcher ehedem Archıpresbyter
dieser Basılıca DOWCSCH Wr

556  Z

— I f

l
Z

ur leichteren Veranschaulichung der nachstehenden
Ze1ilen lasse iıch 1er INn kleinerem Formate dıe Abbildung
der Hassade des alten Sanct Peter AUSs dem Werke Carlo
Fontana/’s (1694) folgen. Ks ist diejenıge, die auch Dehı1ıo
1n seıne < Kıirchliche Baukunst aufgenommen hat
Sıe <&10% wen1ıgstens eınen allgemeınen Begriff Von der
Fassade, W1e dıeselbe ach der Restauration Gregor
War. Von den ıhr anhaftenden Fehlern Se1 1er 1LUF der her«-
vorgehoben, 2asSs dıe Kundbogenfenster übergangen sınd,
welche sıch Je ZU Rechten un:! Lınken der untern Fen-
sterreıhe und 1 gleicher Lunıe m1t derselben 1n dem Drei-
ecCke VOT den Nebenschıffen befanden.

Be1l der Beschreibung des 0satlkes Gregors mMuUusSsen WI1Ir
Von der Kıntheilung ausgehen, welche unter ıhm dıe
gXrOSSE vlereckıge Fläche unter dem Tympanum Thıelt



Diıie alte Peterskirche Rom. 077

Diıie KFläche wurde ın 7Wel ungleıch DTOSSO 'Theıle O»
theıilt. Diıe alten Trel Kenster, dıe auıt der Zeichnung VOoNn

Farfa erscheinen un: welche ı1n dieser Zahl und (+estalt
für jene Zıe1it ohne Schwierigkeit a IS hıstorısch ANSCHOILILE
werden dürfen, wurden vermauert un statt ıhrer sechs Wen-
Ster eröffnet. Dreı hHelen ın den unteren, nıedrıgeren 'Cheıil
der Frontüäche, Te1 ın den oberen, Yrösseren. Diıie 'L ren-

Nuhn zwıschen beıden Thelilen wurde naturgemäass durch
dıe Lıinıe VON der Spıtze des eıiınen Seıtendaches ZULIF Spıtze
des andern gebildet. In des Tympanum kam S5La der Fıgur
des gyöttlıchen Lammes e1n Rundfenster und darüber, auf
dıe Guebelspitze, das Kreuz.

Das eUuUe Mosaikbhild entfaltete sıch 1U auf em kle1-
un auf dem gyrösseren Theıle der Fläche m1t einem

einheitlich zusammenhängenden Gedanken.
IS kehren VO altesten Musıvrbilde dıe T'hıersym bole

der Kvangelısten Zahz oben wleder, und ebenso unten die
apokalyptischen Altesten, beıde Gruppen freılıch, W1e aum

gyezwelfelt werden kann, 1n Ausführung; 331e ordnen
sıch ın dıe veränderte Darstellung der (+lorie Christı 1n
Christus thront auf maJjestätıschem Sıtze 1 GCentrum der

grösseren, oberen Kläche:; SCeZNEeL mı1t der . Rechten und
hält das geöfnete uch sa1ner gyöttlıchen Lehre 1n der
Linken. Er empfängt dabeı das Zeugnıss von den Kyvange-
listen ın der Höhe; empfängt dıe Anbetung VOoOnL den
Altesten unten; ist ferner umgeben VOL ZWe1 schweben-
den Fiıguren, während 1eTr andere &TÖSSeEre Heılıgenfiguren
zwıschen den Tel Wenstern se1inen Füssen stehen Un

Anbetung, Glauben oder Dıenst Z Se1Ne göttlıche Per-
SO bekunden

Diıe Deutung dieser Personen, sowßhl der ZW1 ob e7TeN a ls
der 1er unteren., unterlag bısher e1n1gen Schwierigkeıiten.
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IDS War offenbar der mangelhafte Zustand des Mosaıks
ZUr Zie1it des Neubaues der Fassade unter Paul V, welcher
bewirkte, ass a  S schon damals dıe Personen nıcht recht
unterschıed Dıe Angaben Grıimaldı’s sowohl g |S Ciampın1ı’s
sınd desshalh nıcht recht, brauchbar. Beıde 1LeNnen dıe Person
Z Rechten Christi Marıa, dıe ZUTr Lınken Petrus (4Jr1-
maldı bezeichnet ferner' d1e 1er ın elner Linie stehenden
Personen als dıe 1er Kvangelısten un meınt, 310 se1en
dieser Stelle a! menschlıchen Figuren wıederholt worden,
während S1e 1ın der öhe durch iıhre Symbole dargestellt
ScowWweseh (1)

ber e1ne solche Wiıederholung wıderstreht entschıeden
den künstlerischen Begrıiffen, und wırd nıcht dprch den
Gebrauch bestätigt.

I1 Ich gylaube, ein1ıger Aufschluss, zunächst über die 1er
Heılıgenfiguren, erg1ıbt sıch AvUuS dem Vergleiche m1t dem
etLwa gleichzeıtig entstandenen Mosaık der A psıs 1n der
Paulusbasılica. Beıde W erke wurden höchst wahrschein-
lıch VoNn den gleichen Meıistern oder wen1gstens VO  Z der-
selben Schule gyearbeıtet. Dıe Aehnliıchkeiten ın der 0OmMDO-
sıt10N Sınd unverkennbar. Zu Sanct aul Mosaı1cısten
AUuSs Venedig thätıg, welche durch den Vorgänger des Papstes
(Üregor L Honorius ILL, seltens des ogen der Republık

(L} Panvyvınıus, De basıl. VDal. beı al, Spicileg. TOM.,. I, 239)
hatte geschrieben: « Sunt VerO (fgurae MUS1LVae) Chrıstus, beata Virgo,
Sanctus Petrus, quatuor evangelıstae S11D quatuor. apostolis, inira —_-
n1lores GUuU COron1ıs restitutı 9,D Kugzen10 ILLL Papa » Kr iindet 1Iso ın
den vier Fıgyuren nıcht KEvangelısten, Ssondern Apostel. ach Torr1ig10
(D 154) ınd unten dıe vler Kyangelısten wıederholt un ben stehen

Marıa und etrus Stevenson un ın Mostra dı Roma alla
ESDOSIZLONE d2 L’07NO0, RHoma 15354, 205) glaubt, Petrus un Panulus
se]len beıden Seıiten Christı YZoWOSECNH. Ahnlich schon Mignantı 1,
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rbeten worden 9 W16 AUS e1nem jJüngst bekannt D O-
wordenen Schreiben des Honorıius hervorgeht (L Dieselben
Mosaıcısten oder ihre Schüler entfalten ıhre Compos1ıt1ons-
we1lse der Wronte Voxn Sanct eter, und 6S hat vielleicht
grade ıhre Anwesenheıt Rom und iıhr gelungenes W erk

Sanct aul den Gedanken ZzUuerst r6o gemacht, das uralte
un!' schadhafte Frontbild von Sanct Peter, das WI1TL jetzt
AUS dem Codex von Farfa kennen, durch e1nNe schönere und

gyrössere Scene ersetzen lassen.
Kıne DSTOSSO Übereinstimmung zwıschen den genannten

Mosaıkwerken der beıden Kırchen trıtt schon ın der VDar-

stellung des Stitfters hervor. Hıer W1e dort erscheıint nämlıch
der betreffende aps 1N. KANZ kleinen Dimensıionen knıeend
und gebeugt rechten Fusse des Salvators, ındem
SE1INE Ehrenbezeugung (wohl durch den Fusskuss) aUSZUdrü-
cken un offenbar zugleıch Se1N W erk, das Mosaık, darzu-

brıngen 1mM Begriffe ist In habıtu Danalı CU yYLAaNeia et

Dallıo, sagt Grimaldı Vvon Gregor anc eter Das

oilt ebenso vox Honorıus ZUu Sanct Paul uch
der beigesdhriebene Name des Papstes findet sıch 1er un
dort W enn aber (+rimaldı VoxL der Fıgur Gregor sagt:
fere nrOSTrAatus offerens Yubvınar aAd nedes Salvatoris
AUTECUM NUMISMA, W as ıhm andere nachgeschrıeben haben,

ist diese Angabe ırrıg. Mıt Hülfe der Vergleichung
mıt der Fıgur Honorius 11L klärt S16 sıch a ls e1Nn 1ssver-
ständnıss auf, das be1 (+rimaldı wahrscheinlich 1Ur durch

(1) Schreiben Honorıus LLL den Dogen VO Januar 1218 1n
Pressutti’s Regesta Honoru IIJ, ed Der Papst bıttet dıe Sen-

dung VoLh ‚wel MAagistrı, damit das Von einem früher gesendeten
gister begonnene Werk nde geführt werde. Vgl de Rossı, Mu-
saıcı fasc. 19-20
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den verdorbenen Zustand des vatıkanıschen Mosaılks STB
standen ıst Das Kıssen (pulvınar) beNindet sıch nämlıch
nıcht ın der and des Papstes, sondern 1eQ a ls das TSO-
wöhnliche Fusskıssen unter der (+estalt Chrıst1 autf der
Stutfe des T ’hrones. Von elıner Münze ıst nıchts sehen.
Ks Ware auch schwer, für dıe Korm der Huldigung Chrı1-
StUS, welche Grimaldı Voraussetzt, nämlıch durch Darbrın-
SUNS der Münze, auf dem (+ebiete der päpstlıchen unst-
erzeugN1SSe e1ne Analogıe inden C

KEıne +leichheıt zwıschen den beıden osaıkwerken
herrscht annn welter, W as wıchtiger 1st, 1n der Darstellung
Christ1. Salvator NOSTer Tesus Christus, Sazt Grimaldı VOL

der Petersfronte, sedens ın Ehrono maAarestatıs SUME , nollıce
CU annulari cConıuncto benedıcens ; a 180 d1e sSogenannte OT18E-
chische SeZnNungysSwelse. Alles, atch der letztere Ziug, stimmt
miıt Sanct Paul, und dıe Zeichnung, die UuUNXSs auf unserer

Doppeltafel vorliegt, SOW1@e das ıld der vatıkanıschen Un-
terkırche verstärken och den Eındruck der Übereinstim-
INUuhnS (2)

Nun den 1er Fıguren, dıe Sanct eter 1n eıner
Linie unter dem thronenden Chrıistus stehen. In Sanct aul

(1) Dıe 1rr& Deutung (}+rıimaldı's kommt uch beı Torrig10 C
Z Vorscheıin. Stevenson stellt ın Mostra C.) die richtige Erklä._-
rungxg auf.

(2) Die ÄAhnlichkeit zwıschen den beıden Mosaıkbildern kann,
selbst mıt Hılfe uUNsSeTOT unvollkommenen Abbildung desjen1ıgen VO.  5

Peter, hıs ZU. Stellung un Kleidung der Figuren herab verfolgt
werden. Der Heılıge, den I9  S aul heute noch a ls Petrus be-
zeichnet lıest, ıst auUıf der Abbıldung tfe Z e1N1geErmMaSsseN W1e-
derzuerkennen der zweıten (x+estalt lınks VO. Beschauer. Alle
v1er Gestalten hıelten wohl dıe Schriftrollen S w1e 102  - noch

Paolo sieht. In beıden Kıiırchen wurde uch neben dem Haupte
Christı das IC XC angebracht (sS für Pıetro CO Pa  &. des
Capıtelarchives VON Sanct Peter? Tıberius Alfaranus, De aliquidus
antiquiiatibus basil. valb.)
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sind merkwürdıger Weıse gleichfalls 1er Personen beı
Chrıistus; un Z W aAr Se1Ner rechten Hand, würdıgsten
Platze, der Patron der Basılıca, anc Paulus:;: Z11 lınken
Sanct Petrus; neben. dem letzteren Se1Nn Bruder Andreas,
als Zugehöriger der A postelreihe, dıe tieferem Platze

durch dıe Rundung der. Apsıs fortgesetzt wırd. Be-

deutungsvoll Sr dıe letzte der 1er Personen, diejenıge neben
Paulus Sıie äg WwW1e dıe übrıgen TEl e1nNe Schriftrolle

geöffnet ın der and Auf derselben steht Saulus autem
convalescebat et confundebat Tudeos afırmans QUONLAM hic
est OÜhristus ID ist a.1sSO der Schüler des heılıgen Paulus,
Sanct Lucas, der ber den Völkerapostel dıesen (Act I, 22)
und andere Berichte hınterlassen hat Auf dem Mosaık
VOonL Sanct eter 1U befand sıch anz der nämlıchen
Stelle, das heıisst ZULC auUussersten Lınken des Beschauers,
der VO  a Grimaldı miıt Sicherheit erkannte Kvangelıst Mat-
thaeus 2nnar dextera Salvatoris SANCTUS eusCU Ubro
an QJUO sunt 1ıterae < Assumpstıt Jesus _Petrmfi‚ Jacobum el

Joannem (1) Iso auch 1n anc eter finden WITr Z Tan-

ken eınen Berichterstatter Von den übrıgen TEl Fiıguren,
dıe der Petersfassade auf Matthaeus tolgten, s1ıeht GriI1-
maldı, asSs I16 Schrıiıften ın den Händen haben Hıerdurch

vervollständıgt sıch der Paralleliısmus mı1t anc Paul Die
Schrıften macht aber einfach Evangelıenbüchern (codex,
liber Sur evangelır), un ohnewelters auf denselben
dıe Anfangsworte des betreffenden Evangeliums. Die Orte
selbst cıtırt nıcht: och wen1ıger Saz% CL, asSs den

(1) Nach Stevenson, Tonografa 6060. Not, behindet sıch
1n Abbıildung diıeser Figur, dıe offenbar besten erhalten geblıeben
S81n MUuSS, 1ın Ciaecon10’s Sammelhande VOL Zeichnungen cod. vat,.
5407 146



89 Grisar

Namen der Kvangelisten, deren Darstellung 1ın seltsamer
Weıse auf dem Bılde wıederholt worden Wäre, gelesen habe
Wır haben a 1sO 1eTr ohne Z weitfel NUur se1ne Conjectur ber
dıe sehr schadhaften Figuren VOTLT S, Er SQ Matthaeus
und xylaubte desshalb mıt der Kvangelistenreihe kurzweg
fortfahren sollen. Vielleicht schloss sıch auch eintfach

dıe Meıinung A die beı Alfaranus gelesen haben
mochte (

Rıichtiger scheıint eS mir, den Fingerze1ig, welchen Mat-
thaeus mıt selner Schriftrolle darbıetet, benutzen und
° Dıie Tel dargestellten Personen sınd eben dıe auf
der Schrift genannten, nämlıch Petrus, Jacobus und Johan-
H65 ;  9 und ZW ar dıe erste neben ıhm, Ehrenplatze ZU

rechten and Chrısti, der A.postel Petrus, Patron der Ba-
sılıca, Jenseits dıe beıden andern A postel (2) ID trıtt damıt

(1) Tıberius Alfaranus Sagı nämlıch 1mM CO des Capıtelarchivs
VO  S Sanct Peter, D, nachdem Marıa. un Petrus als angeb-
lıch ZU Rechten und Linken Christi stehend erwähnt hat, darunter
se1eNn « dalla man destra S69  - Matteo s  S Marco dalla sınıstra
sa  S Joanne Sa  S Luca evangelistı CON lı lıbrı ın ManO, ın C1aSCHNO
1lıbro 11 PIINC1ID1LO del loro evangelio (was bezüglıch des h. Matthaeus
schon wıderlegt 1st) ; dı allı qualı evangelıstı V1 SONO depentı
olı anımalı, qualı s18N1ıfcanNOo dett1 evangelıstı, CO  b &11 lıbrı serratı ın
ManQ, vıdelıicet facıes hominıs e f{acıes leonıs etCc (aber ın anderer
rdnung u%t In Ezechziele. Dı queste Hgure V1 SONO depent] nel
medes1ımo MO0Sa1C0 vent1iquattro SeN10T71 colle COrone®e ın INAanNO, IT ın
Ezechiele (d. ın der Apokalypse), V1 ONO anche l’arme dı - .  5 Pıe-
LrO ome papa (so verbessert AUS chiesa d2 S(l'  S Pietro) vıdelicet
le chıavı et reYNO, 81 l’arme de PaDa Gregzor10 d1 asa Contii
d’Anagzn1, vıdelicet 1n AZLUTTO Un  Q sbarra bıanca > (Sıehe unten
dıe rıchtige Deutung dieser W appen, welche Alfaranus miıt eiNigen
Strichen abbıldet. Es folgt 1ıne gestrichene Stelle « Crederel... S12 STAatO
forse Testaurato quel MUS2A1C0 parte). Nella INa  S dirıtta dı questa
faceclıata Sta depenta la c1ıtta dı Hıerusalem aulla asinıstra Bethleem
ad lı angnellı (SiC), che 6SCONO dellı portı de dette c1ttä >

(2) Der VON unNns als Petrus bezeichneten Fıgur &x1bt denn uch
Bonannı auf se1inem Bılde Schlüssel 1n dıe Hand Er INUSS solche
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Idee und Eıinheit 1n dıe SCcEeNeE; enn WIT haben ann einen
1Nnwels auıf dıe Scene der Verklärung Christı, deren 7:
schıiıchte be1ı Matthäus mı1t den W orten se1Ner Rolle As-
sSuUmpYSLE Jesus Petrum, Jacobum et Joannem eingeleitet wırd.
Diıe Erinnerung die Verklärungsscene verbındet dıe

gewählten A postelfiguren sowohl mıteinander, a ls mıt dem
ber ıhnen hronenden Chrıstus, von dessen Verherrlichung
S16 Zeugschaft elısten.,

Von dıesem en AUS ist, aber auch vielleicht e1n Schluss
au die unmıttelbar beı Chrıiıstus befindlıchen ZWeI1 Fıiguren
berechtigt. W aren wirklıch, WwW16 Grimaldı angıbt, die
heilıge Jungifrau Marıa un der A postel Petrus, oder LWa

Moses un KElıas, dıe (+eN0s8s8enN Chrıst1 beı der Verklä-

rung? Das 1ıld Voxhn Tassellı ıst leıder 1eT nıcht deutlıch,
weıl das Orıginal nıcht mehr UT erhalten WaLr, Schlüssel
sınd ın der and keiıner der beıden Fıguren miı1t Sicherheıit

erkennen. Von Petrus uUussen WI1r ohnehın abgehen, ı58  S

ın auUıf dem Bılde nıcht 7zweımal haben Grımaldı führt
auch nıchts A wodurch Se1Ner prompten Namensangabe
mehr Gewicht, als dasjenıge e1nNner blossen Vermuthung VOTr-

leıiıhen würde. Ist 109  5 aber einma|l auf Vermuthungen al  -
wlesen, emphehlt sıch dıe Annahme 1e1 mehr, ass Moses
un Kilıas (wenıgstens ursprünglıch) 1eTr dargestellt
ren () IDS bleiıbt freılıch eigenthümlıch, da.ss_ nıcht auch
Chrıstus ın der historıschen Form der Verklärung auf Tabor
erscheınt, sondern vielmehr auıt dem ' ’hrone sıtzend un 1n

auf dem Gemälde ın der Unterkiırche dıeser Stelle xesehen haben
Ich konnte 16 nıcht mehr daselbst erkennen.

(1) Das (+emälde 1n der Unterkıirche VoxL Sanct Peter ze1gt Wwel
schwebende welsse Fıguren, welche durchaus besser ZU.  H Verklärungs-

und auf Moses und Elıas PassonN, als auf Marıa und Petrus
oder auf Petrus und Paulus.
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ıdealer Form verherrlicht. das dem Papste Gregor
un se1ınen griechischen Mosaıl1cısten zuzuschreiben ist, wel-
che letztere den 1y pus einfach 1er w1ederholten, den S18 oder
ıhre Meıster Sanct Paul ausgeführt hatten? Oder b dıe
Darsteilung Christ1 auf dem eigenthümlich hohen '""’hron
etiwa auf Kechnung e1ner späteren unverstandenen Restau-
ratıon kommt ? W er VeErmas sagen ? Dass spätere
Restauration eingegriffen hat, un vielleicht nıcht unbedenu-
tend, das werden WIT sofort der unteren Reıhe der F1-

sehen (

{ AL: In der unteren Reıihe tanden laut rımaldı's Be-
schreibung vLqınNEL QUuatiuor SCNLOTES offerentes Salvatori

Kr erwähnt hıerbel, elıner derselben E1 VoL Eugen
renovırt worden, w1e dessen appen bezeuge, ber d16e Re-
novatıon 11.USS ohl nıcht alleın diese Fıgur betroffen haben;
auch ist nıcht bloss das (verkehrt gezeichnete) W appen
Kugen auf Tassellı's ıld sehen, sondern auch das
selnes Nachfolgers Nıcolaus miıt den. gekreuzten Schlüs-
seln. Dass unter beıden Päpsten doch etwas mehr dem
unteren Theıile des Mosaiks verändert wurde, a‚ ls Grimaldi
ang1ıbt, dürfte auch aUuSs dem Umstande hervorgehen, ass
112 autf unserm Bılde SDa der 1er Gruppen Von Je sechs
Ältesten, dıe Man &YEeMASS der Beschreibung Grimaldi’s
erwarten würde, auıf den ZWel mıttleren Feldern LUr J© e1inen,

(L} Mıgnanti 1D führt AaUS asarı's Leßen des Malers Gaddo
(5addı &. das dıeser das ıld Chnrist i 1n dasjenıge ott des Vaters
verwandelt habe, dass ber unter Kugen der Nicolaus Von

der Salvator dargestellt worden @1, Jedenfalls erinnerte das
ıld Christı darnach immer noch dıe W orte des Lucas über die
Verklärung: viderunt mAarzestatem CIUS (9, 92) Ebenda heılisst VOonNn
Moses un Klıas 252 2n mAazestate, Man kennt die später ın Italıen
übliıche Bezeıchnung für Christusbilder als maesta d? Oristo.
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und ın den 7Z7We1 Eckfeldern 1Ur Je füntf s1ıeht Damıiıt stimmt
auch och dıe Abbildung ın der Unterkirche, insofern S1e
1ın der Mıiıtte ebenfalls J® e1neN, ın den en aber
bestimmt ZTYOSSE (+ruppen vorführt.

(3rimaldı spricht In Se1INer Beschreibung noch VOoONL e1ınem
andern Bestandtheile des Mosaıks, welchen aber Tasselli)'s
Zeichnung Zanz auslässt: Hinc ınde vetro LMAQINES SeENLOTUM
ab un est CivLlas Hierusalem, aD altera Bethlehem CU

0Vibus egredientidbus DOTIAS 2NSATUM urbium. Kr also
och Spuren dieser Darstellung ZU Rechten und ZUL Linken
aut den dreieckıgen FKFlächen der Hronte VOT den Seıiten-
sch1iffen gesehen haben, den Platz, das ıld VO  s 'T ’as-
sellı Je e1n KRundbogenfenster ze1gt (1) Eıne solche Darstel-
lung der Lämmer und der beıden Städte kam schon auı den
altesten Mosa1ıken Roms VOÖTr, und ist recht; ohl möglıch,
ass S10 sıch auch autf dem altesten Frontmosaiık von Sanct
Peter, demJjen1ıgen Lieo’s L befand. Das farfenser ıld <x1ıbt 10
allerdings nıcht, aber dadurch ist ıhr Vorhandenseın 1mMm
elften Jahrhundert och nıcht grade ausgeschlossen, zumal
dıe beıden Städte und der Ziug der Schafe, obwohl VOL SYyIU-
bolıscher Bedeutung, doch gegenüber der Kntfaltung der
Gesammtscene NU. decoratıyen Charakter besassen.

Damıt haben wir vdie Beschreibung des Mosaıkwerkes,
welches se1t Gregor bıs 1Ns s1ebenzehnte Jahrhundert
den Fassadenbau schmückte, erschöpift und sınd schon

(1) Im CO barberin. XX 134 <&1bt Grimaldi autf dem
Bılde der Fassade, das 1m übrigen aAUus Tassellı (1n verschlech-
tertem Zustande) wlederholt, e1IN1ge Umrisse der Darstellung der
Städte. Sıehe ben 89 ote dıe Notiz AUS der Handschrift, des
Alfaranus über dıe Städte und dıe Lämmer. Auch Torrig10 155
nennt dıe 'T’hore mıiıt den Inschriften der Städte.

Röm. Quart-S, 1895.
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der farfensischen Zeichnung zurückgekehrt. HKis mMuUussen 1eT
1Ur och einıge weıtere Worte über das Resultat e1nes Ver-
gleiches zwıschen dem farfensıschen Bılde un dem gedach-
ten späteren Mosaiıkwerke beigefügt werden.

Das Hauptergebn1ss 1St, ass das erste, leonınısche un
beziehunzsweıse serg1anısche Mosaık durch Gregor I
wesentlıchen ügen umgestaltet wurde, Die Umgestaltung
MUSS ı66} erster T1ınıe Urc die e116 Eıntheilung der Has-
sadenfenster veranlasst worden Se1IN ; SONST hätte Man, der

Rom immer eingehaltenen Gewohnheit folgend, ohne
Z7weitel das altehrwürdıge ıld ıIn Se1INeTr Sanzeh Anlage
belassen, oder wıederholt w1e WAäar.

Eın NeUueSs Klement 1 osalk dıe 1er ZTOSSCH
Fıguren zwıschen den TEl Wenstern : Petrus, Jacobus,
‚.JJohannes un Matthaeus Statt des Lammes erscheıint der
thronende Salvator mıt den beıden Nebenfiguren ; befindet
sıch aut el was nıedrigerem Posten a ls ehedem das Lamm.
Dıe Evangelıstensymbole dagegen blieben. Links scheint
die erste Figur Marcus xeworden s9in (Löwe); ann folgt
Matthaeus (Mensch); rechts ist dıe OÖrdnung früher

geändert, ass ZUerst .JJohannes (Adler), ann Lucas (Rınd)
kommt (£b) Die alten typıschen Sen1loren der Apokalypse
sınd beıbehalten, aber ohl aum dem ursprünglı-
chen Posten und ıl der ursprünglichen Vertheilung.

Ks haft sıch mıthın wen1gstens die Idee des Biıldes 1M
gaNnzZeh g611; den altesten Zeiten bıs 1Ns s1iehbenzehnte Jahr-
hundert hinübergerettet, YOLZ der verschıedenen W andlun-
DON, dıe Ldee der Verherrlichung des Krlösers durch dıie
Vertreter der erlösten Menschheıit, nämlıch Urc. dıe Al-

(1) Auf dem Bılde ın der Unterkirche erkannte onannı (p 54)
dıe olgende OÖrdnung « bos, homo, aqulla, leo »
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testen und durch dıe Von ZeugNn1ss gegebenden Kvan-
gelisten, welchen 1 Verlaufe 1er kmKepräsentanten des
A.postelcollegiums hinzukamen.

eDber andere Einzelheiten aut dem Tasselli’s.

W erfen WITr Nnu  S eiınen Blıck auf die übrıgen 'T’heile
der Vorderansıicht: Von Sanct Peter 1mM sechszehnten Jahrhun-
dert, W1e S1e uUunLs durch ıNnsere Abbildung überliefert ist,
bıetet sıch auf derselben zunächst der Porticus V“OTr den fünf
Fingangsthüren dar, welchen UuLS dıe farfensısche Abbildung
Yanz vorenthalten hat Seine 13 Kundbogen, VON denen ZWel
verdeckt sınd, ruhen auf den alten Marmorsäulen und 1ıla-
stern; un ın der Mıtte erscheint der Hauptdurchgang des
Porticus durch e1inen eigenen vorspringenden Porticus mıt
(+1ebel ausgezeichnet. Zur Rechten un Liınken s1ıieht 1a  ; dıe
Ausmündungen der beıden Seıtenportiken ebenso wen12 W1e
diese selbst. Statt dessen schlıessen Baulichkeiten das Arr
trıum IN einer W eıse e1N, welche vıel wen1ıger passend ıst,
als dıe a‚ lte Kınfriedigung mı1ıt der viereckıgen Säulenhalle.

Die fünf '”hüren der Kırche sınd oruppırt, SS dreı
ı1n der Miıtte 1n das Hauptschiff führen, d 16 übrigen ZWel
]e ın das Orste Nebenschiff. Dıie 'T ’hüren sInd, W 4S ıhre Lage
betr1fft, rıchtiger aut dem obıgen Bılde VO Fontana 2106)
gezelchnet, als auf demJjen1ıgen VOTL Tassellı ; denn Cı1e dreı
mı1ıttleren aren, W1e Fontana ze1g% und WwW16 Clie a-

chitektonischen Verhältnisse VOL selbst lehren, näher bejle1ln-
ander ; dıe _zwei ausseren mehr entfernt (1) ber

(1) So erscheinen dıe Thüren uch au dem bekannten 7z1emlıch
SONAUECNH Plane der alten Peterskirche, welchen Tıiberius Alfaranus
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weder der e1ne och der andere lässt sehen, ass dıe Tel
mıttleren 'T’hüren etwas höher und breıiter als die
andern. Beıde zeıgen UNSs auch nıcht die sechste, kleinere
Thüre, welche 1n der rechten cke des Porticus ach dem
7zwöltiten Jahrhundert dazukam EKs War dıe sogenannte porta
SaNcta, oder porta iubılael, welche manche auf Bonifaz I1LL
zurückführen (1)

Das Pultdach der Halle zeıgt 1mMm Unterschiede dem
oben 49 beschrıi:ebenen Zustande des elften Jahrhun-
derts eiıne ziemlıch eintönıge Kbene Seine S rössch. Zuegel-
platten werden gekreuzt von Reihen langer Hohlzıegel; s

scheıint damıt einen besseren Schutz den egen, als
das frühere ach haben (2)

Zwıischen dem Dache und den ogen darunter s1ıeht,
1Nan das Gesimse, dessen viereckıge Felder och ZU Zieit

Aufnahme miıt Überresten von reichen (5emälden
geschmückt KOoN: Grımaldı führt ın dem oben 7 4.

abgedruckten '"Texte den Inhalt dieser Biılder Manche
sınd auch ın dem Album des Archıvs von Sanct Peter
och vorhanden, aber 17a Zeichnungen, die den DaNnZON Cha-
rakter verändern.

IL Von den sechs Eundbogenfenstern der Fassade sınd
dıe unteren Te1 aul Tassellı's Zeichnung etwas nledriger,

Im Wirklichkeit War dieses aum deralg dıe oberen YreLl.

.:.hinterlassen hat GsStEe Ausgabe beı de Ross!]ı, Inseript. christ,. urbis
Romae 2, L tab a.d Pası 229; wıederholt VoLh Duchesne, er DOoNL L,
tab. d Pa 199 Auf diesem Plane siınd uch dıe Sarkophage alter
Päpste bezeichnet, welche Iın dem Gange VOL den T’hüren standen.

(1) De Koss!]ı, Inser. christ. urTbis ERomae Z 033 Für Bon1-
faz ET onannı

(2) Cliampinı spricht VOoL den « Magnı imbrıces laterıtıı
welche ugen erneuert habe
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all Die gothısche Füllung 1n den Fenstern ıst; nıcht auf
Gregor un se1lne Restauration der Hronte zurückzu-
führen ; dıe Kunst hatte och nıcht d1ıes8e Entwıicklung DO-
NOMMEN ; S10 gehört 1n das Jahrhundert, welches Rom

viele Fenster Vvon diesen Formen schuf. Man denkt 1mM
besonderen sofort jJene Päpste a IS Urheber, deren W appen
laut des Obıgen autf der Fassade sehen ort W ar

das ugen L W1e Grimaldı ı1n se1ınem lateiınıschen
T exte 2'(4) richtig ang1ıbt und das W appen Nıcolaus
Beide werden auch aut uUunNnserTer Lichtdrucktafel sıchtbar.
Das W appen Kugen zeigte den welssen Balken ant
blauem Grunde, dasjenıge Nıcolaus dıe gyekreuzten Schlüs-
sel Ks ist sehr beachtenswerth, ass Jean Houcquets Ab-
bıldung des Innern der Basılıca AaUuSs der Zeilt ugen
bereıts 1 Chor hınter dem Hochaltare Wenster m1t gyothl-
scher Füllung aufweılst, während dıe Se1itentenster des Miıt-
telschıffes diıese och nıcht besitzen. Aus dem Jahre 1431
sSınd ennn auch schon AUS den Reg1ısterbänden Kugen
usgaben für »atrum DVO faciendıs el reparandıs finestrıs
basılıce princıpum anostolorum de urbe nachgewl1esen (1)
ach Miıgnantı hätte unter Kugen Michelozzo Miche-
lozzı dıe Pläne für Arbeıten den sechs Wenstern der Has-
sade gemacht un Cosımo de Medie1 hätte dıe Verglasung
derselben bestrıtten, w1e Se1N Wappen au den Sche1ıiben
bezeuge; e1ne Angabe, welche, ohne dıe Erwähnung des
Pontikncates Kugen I  9 sıch be1 Vasarı vorfindet (2) Aus-
gyaben für Anbringung Vox gemaltem (+lase den Wen-
Stern der Basılıca kommen auch unter N 1colaus VOTL (3)

(1) IS Öttenthal ın den Mittheilungen des Instituts für Öster-
reichische Geschichtsforschung (18354) 4.4.92

(2) Mignantı I Vasarı, Viıte de? DULOT?, Michelozz:, Dr 81
(3) Müntz, Lies arts Ia 0UT des 1
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Kıgenthümlich ist dıe STOSSOC Zahl UunNn!‘ dıe Ausdehnung
der F’ront£fenster, denen überdiess och ]e e1INes Q den
Vorderflächen der Seitenschiffe kommt, obwohl KFontana letz-
tere übergangen hat Keıne Basılıca 1n KRom auch nıcht dıe
Rıyvyalın VO  5 Sanct Peter, dıe Laterankırche, besass viıele
und STOSSEC Fenster der Kronte. Dıe Tel schmalen HWHenster
au dem Bılde vVvon Farfa stechen STAr dıese spätere
Anlage b HKıs iıst übrıgens nıcht unerklärlich, Aaruhl 112

ZUr Anlage STOSSOF Fenster schreıten wollte Der yewal-
tıge Zudrang VO  m Besuchern Yew1ssen Zieıten, namentlıch
se1ıtdem dıe DTOSSECH Jubiläen AUS allen Ländern Massen
VoN Menschen ach Rom 1n Bewegung SELZLEN, Mas den
Wunsch ahe gelegt haben, dıe Basılıca mıt möglıchst 1e1
Lacht Z erfüllen.

Diıie HrontÄäche weılst 1n ıhrer öhe jene leichte Bıe-
ach mı1t eliner Auswelıtung ach beıden Seıten

auf, welche 113a  5 och heute anderen mıttelalterlichen
Kırchenfronten Rom sıeht, Z Beıspiel Marıa 1ın
Aracoel:i un!: Lorenzo {UOrL. Die ehemalıgen Pfauen

den (+1ebelecken sınd nıcht durch Akroterien ersetzt;
letztere lagen bekannlıch nıcht mehr 1mMm (+8schmacke der
Zie1t, auch macht dıe bezeichnete Auswelıtung der WKront
eınen solchen Schmuck asthetisch entbehrlich, J@ überÄüssıg.
Dagegen ze1gen das ıld VO  5 Tassellı un se1ne Descen-
denten den beıden Seiten der HKassade Jje e1nNe aufrecht-
stehende Volute S1e sınd entweder e1ne Art Vermittelung

der Hrontseite zwıschen dem Hochbaue und den Se1-
tenschıffen oder, W as wahrscheinlicher ıst, e1Ne Verdeckung
des hinter der en F'ronte bereıts aufstrebenden Hochbaues
der Basılıca. In der ' ’hat scheien dıe Voluten sowohl
aut uULSeTreIN Bılde, als och mehr auUt demJjen1ıgen der Un=-
terkırche das ach hın zurückzustehen. Da beıder=-
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se1ts dıe eu®e Kırche, welche breıter W ar, ber d1e ront-
lınıen der alten VOIFSDIAaLNS, konnte 11an leicht dıesem
provısorıschen Mittel greifen, VOL den Blıcken der Eın-
tretenden das Missverhältniss verbergen. Jedenfalls sınd
diıese unpassenden Wulste, dıe besonders auUt dem C1ampl-
nıschen Holzschnıiıtte e1nNne abscheuliche Gestalt annehmen,
erst e1Nn Ziusatz, der ach der Mıiıtte des sechszehnten Jahrhun-
derts gemacht wurde.

Das dreieckıge Iympanum lässt aut UNSeIeLr Abbildung
den unverkleiıdeten Mauerbau hervortreten;: bıldet damıt
einen Gegensatz der übrıgen Zanz mıt Mosailıkwerk be-
kleıdeten Fassade. Kıs steigt gyerade auf, un ıst nıcht ZUurück-

gelehnt. Von der gothischen Küllung 1n se1ınem Rund{fen-
sSter hat das ber dıe andern Wenster Gesagte gelten.
Jie gehört nıcht Gregor L  9 sondern ugen oder Nı-
colaus Man wırd auch ohl daran thun, dıe K osette,
weilche Tassellı 1n dıe runde Öffnung setbzen fÜür u
befunden hat, mıt STOSSCHL Argwohn betrachten In Dıngen
der Gothıiık War dieser Zeichner sehr unerfahren und-
kürlıch. Hür e1ne etwalge Reconstruecetion. mMmÜsSStEe jJedenfalls
das Vvon Stevenson publicırte (+2mälde auıt einer der Wand-
fAächen der vatıkanıschen Bibliothek mı1t benützt werden.
(Sıehe oben D 2

Beım Kreuze aut dem (+1ebel angelangt, können WI1Ir
wıederum LT auf dıe oben schon ”5( gygemachte Bemer-

kung ber Se1Ne wirklıche Korm verwelsen. uch S10 ist auıt

Tassellı’s Zeichnung un!' och mehr aut dem obıgen Bılde
VOoOL Hontana verändert (1)

(1) Für dıe Maasse der Fassade Vg].. Bonannı De 16 und M 1ı=
gnantı 1,
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i Im Atrıum selbst esselt Auge VOT allem dıe
merkwürdige Pinea O  9 welche 1n der Mıtte desselben
steht 31ıe diente schon se1t langem nıcht mehr, WwW1e ehemals
und viıelleicht schon se1t; Constantıns Zeelt, a ls Cantharus
1n mıtten des eal Atrıum eingerichteten und Voxn Bronze-
werk überdachten asserbeckens. ınstmals hatte der TON-
Z7616 Pınıenapfel AUS se1lnen durchbohrten Blätterspıtzen
das ın e1Nn Becken nlıedergesendet, und diıe Besucher
des Heıilıgthums nahmen 1er VOL dem KEıntritte dıe üblı-
chen W aschungen VOT Es wurde m Abrede gestellt, ass
sıch Öffnungen ZU Krgusse des aSSers 1n ıhm befänden ;
aber der Augenscheın annn jeden e1nNes besseren belehren,
der 1M sogennanten ofe der Pıgna 1m Vatıcanpalast mıt
Hılfe el1ner Leıter das antıke Werk besteigen a 19 @

Bemerkenswerth ıst asSs auf dem Bılde von Tassell:ı
nıcht bloss dıe Pıgna, Was dıe W asserversorgung betr1ı£ft,
a usser Dıenst SXSISSIVAN erscheint, sondern ass auch e1n
anderes Becken, e1n anderer antharus hınter derselben

sehen 1st. während INnNan doch Vox der Aufstellung ei1inNes
solchen AUuS früherer Ze1t Kunde hat

Dıie nähere Beschreibung des merkwürdıgen Überbaues
der Pıgna gehört nıcht diesen Ort Ich verwelıse auf die
treilıchen Krörterungen Von de Ross], welcher siıch auch
der alten Zeichnungen und Notizen VoLh Phılıpp de Wınghe
und Pıetro Sabıno SOW1@ namentlıch der Beschreibung von

G12c0mo Grimaldi hat bedıenen können. Dıe (+8nannten
geben INn verschiedener Hınsıcht bessere Aufschlüsse, A IS

(1) Nach Lanclıanı, Ancıent Rome (1859) 0286 wäre die Pıgna
möglıcherweise VOoL dem künstlich angelegten Teiche des Agrıppa 1mM
Campus Martıus hergekommen. Diıe Arbeit rührt laut der Auischrift
von Publius Cinc1ıus Calvınus, Freigelassenem des Publius Cine1i1us.
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S1e 1ın unsSerer Zeichnung enthalten sınd ; aber während dıe
e1INZ1YE vollständıge Abbıildung, das heılsst; dıejenıge Von

Wınghe, ırrıger W eıse 1Ur sqchs Porphyrsäulen, welche dıe
Bedachung tragen, ze1ıgt, führt 1mM Gegentheıile 'Tassellı dıe
Säulen 1ın der riıchtigen Zahl VOoOonNn acht VOT. uch dıe ZWE1
aut dem ogen angebrachten Ornamente beıden Seıiten
des Kreises, der das Kreuz einschliesst, unterscheıiden sıch
be1 Tassellı VON denjenıgen be1 Wınghe, sınd aber ungeNau,
eSs ollten dıe VoNn Sabıno überlıeferten Kronen mı1t den
Schleifen Se1IN. Das Kreuz selbst, das be1 Tassellı 1M
Kreıise aut der öhe des Bogens steht, muüsste ach Sabıno,
ınghe und Grimaldi vielmehr das konstantınısche Mono-

zwıschen alpha und omega, und der Kreıs müsste
als e1nNe Krone mı1t Schleifen gezeıchnet Se1N. Dıe beıden
Pfauen, d1ıe be1 Wiınghe 5n dem Gitterwerk des Bogens
sıtzen, hat jedoch auch Tassell:ı nıcht vergessch (1)

Hınter der Pıgna erscheınt, 1n ziemlıcher Entfernung
und schon zwıschen dem Haupteingange der Basılıca, e1ne
segnende Gestalt aut dem 'Throne Man darf darın dıe Mar-
morstatue des heılıgen Petrus angedeutet sehen, welche den
Kıngang verzlerte. Nur stand dieselbe nıcht oden, WwW1e
auf der Abbildung, un och wenıger autf e1ne störende
W eıse ın der Mıtte Sıe befand sıch vıelmehr, WwW1e Dionig1
rıchtig ang1bt, LD valvas GETYEJAS, a 1sO auf dem T”’hürsturze
des Haupteinganges. Man schriıtt unter ıhr ındurch, WeNnNn

INan dıe Kırche betrat. Somıiıt hätte S10 au uUuNnSernil Bılde
eigentliıch Sar nıcht erscheiınen dürfen, da diıeser 'T heıl des
Kınganges Urc den (GAebel des Porticus verdeckt ist. Dıie

(1) Wiınghe’s Abbildung beı de Rossi, Bullettino CR CT14SE. 1881
LAaVv. N., 1; dıe Texte VOoON Sabıno un! Grimaldı (cod barberin. AXAXLV,

134 N.) beı de KRossı], Inscript. christ, uTrTbis Romae 2,



D94. Grisar

Sta.tfi.e befindet sıch gegenwärtig ın der Unterkırche vVvVon

Sanct eter (1)
Der viereckıge Raum des Atrıums, der Paradısus, War m1t

STrOSSeCH Marmorplatten belegt. Wahrscheinlich IN& dıeser

(4P) Dionig1 TAaVv. 1ıne sehr mittelmässıge Abbildung
der merkwürdıgen Statue, dıe theıls antıke, theıls miıttelalterliche
ÄArbeıiıt ıst, gegeben wiırd. Das (+emälde 1ın der Unterkirche VOT-

bessert ın soferne hier den Zeichner Tassellı, a,1s dıe Thürwand
der Basılıca näher dıe Säulen heranrückt, w1e der Wiırklichkeit
entsprach, un dadurch Raum &XeW1INNt, dıe Statue iıhre rıchtige
Stelle, über den mıttleren Durchgang, SEtzZeN. In diıesem Durch -

befand siıch nach dem Codex des NONyMUS (+addıanus ın der
Bıblıoteca Nazıonale VO. Florenz, welchen Fabrıczy herausge-
geben hat, e1nNn DULLO ; wäre nach sSe1INer Annahme der sılberne Sal -
Vator, welchen c KHeumont derselhben Stelle erwähnt, un welcher
demgemäss als Kınd dargestellt ZCOWESCH W47@e. Archivio StOr. atal. 1893,
ILL, 83, 141

In Bezugz aut das (+emälde zn der Unterkıirche S61 dieser Stelle
beigefügt, dass dem wen1ıgen, W as auıf ıhm SOHNAUOT alg auf der
Zeichnung dargestellt ıst, uch folgendes gehört: Über dem Durch

ZUT Mittelthür Gindet sıch ın dem dreieckigen (4+1iebel der VOTI'-

springenden Halle dıe Andeutung des Mosaıiıkbrustbildes e1nNes SCZNON-
den Salvators; e1m Hauptgiebel der FWFronte trıtt klarer hervor, dass
derselbe ın gyleicher Kbene mıiıt der übrıgen Fassade aufsteigt ; dıe
Voluten neben dem Gebel treten m1t XTÖSSETETr Deutlichkeit ZUrück.;
dıe Pfauen, dıe be1ı der Pıgna uf dem vorderen 'Theiıle der Bronze-
überdachung sıtzen, erscheinen bestimmter un XTOSSETr a,1S aut der
Zeichnung, ihre Schwänze senken sıch über das Marmorgesims herab
Leider beginnt gyleich unter den Pfauen 1nNe ToOSSo Verletzung des
Gemäldes, Man siıeht, 1mM Vordergrunde 1Ur noch mi1t Mühe den Sar-
kophag ZULT> Lıinken, den der Maler übrıgens AaAuSs m1ıssverstandenem
asthetischem Grunde aufrecht gezeichnet hat, ebenso W10 Grimaldi
1n se1inem Codex der Barberiniana thut, S5La ıh: umgestüurzt liegen

lassen. Zıu den Wiıllkürlichkeiten gehört dann auch, dass der Maler
das Giebelkreuz auslässt un dass das (+esimsornament zwıschen
dem untern und dem ‚bern Theıle der YFassade ın einer geschlängelten
plumpen WKorm <1ibt, dıe 1Nne reine Unmöglichkeit ıst. KEınen ext, hat

Nuur autf den päpstlıchen Palast AL Rechten geschrieben, nämlich
« Palatıum Innocenti11 111 . AÄAus dıesen SOW1@ au früheren
Bemerkungen siıeht Man, dass das Gemälde 1nen selbstständıgen
Werth neben unserer Zeichnung nıcht besıtzt.
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Boden, welchen auch ıld andeutet, bıs auf dıe Zie1t
des Papstes Donus 6-671 zurück. Von letzterem meldet
das Papstbuch: Hic atrıum beatı errı Aanostolz super210re,
qu? est nte ecclesiam Zn quadrıporticum, MAQNLS mAarmorıbus
travıt Als unter aul das Atrıum ZeTrStört wurde, fand
sıch unter den Marmorplatten der altere mı1t Mosaıkpflaster
bekleidete Fussboden.

Von den Sarkophagen, dıe 1M Atrıum standen, ze1ıgt uns

dıe Abbildung FU“ e1INnenNn e1INZ1IYEN, SJahZz orn Z Lıinken,
welcher zudem aut der Se1te liegt, a 1s sollte den nahenden
Untergang des Atrıums und fast aller selner Denkmäler
deuten. Dıesen ZTOSSCH Sarkophag bezeichnet 119 oft als
das rab Otto (AR (L} Kaıser Otto War allerdings 1M Atrıum
beigesetzt worden, und Alfaranus 111 aut se1ınem alten Plane
von Sanct eter 120) mı1t Bestimmtheit den Ort, un
fähr der Stelle des Sarkophags autulnlLserem Bılde, anzetzen.
ber de Rossı MAaCcC mı1t Recht; geltend, ass das VOTL Jifa,-

gemeınte STOSSC G(Grabmonument nıcht der Sarkophag
Otto LL Sel, sondern derjenıge des Stacdtpraefecten Cintius,
welcher 10777 starb und 1 Atrıum bestattet wurde. Als
Kennzeıichen des Cintiusgrabes wırd unNns schon Von den
Miırabıiliıen, und ach dıesen Von Petrus Mallius e1Nn un
heurer ntıker Sarkophagdeckel AUS Porphyr gyenNannt, wel-
cher dasselbe bedecke. Dıeser Deckel ruhte UL  5 gyrade auf
dem VO.  S A1faranu$ a ls ÖOtto LL Sarg bezeichneten Monu-
mente Der Deckel am 1: dıe Unterkırche von anc eter
und wurde 1mM Jahre 1694 der Taufwanne umgearbeıtet,
welche heute och ın der ersten Kapelle ZUTC Lınken 1n der

Kırche ZU Gebrauche diıent Ks ist nıcht der Deckel
des Otto- sondern des Cinthıiusgrabes. Iso das iraglıche

(1) Cliampıinı Dionigı Pa 114



296 Grisar

Grabmal wurde fälschlich Vox Alfaranus un den vıelen, dıe
sıch Se1Ne Angabe hıelten, für den Sarkophag ÖOtto I1

angesehen (1)
1U dieses Monument des Cinthıus identisch ıst

mı1t dem autf uUuNsermıl ok1ızzırten Sarkophage, das ıst
wıeder e1nNe andere rage Ich möchte 10 nıcht orade bejahen.
Denn dıe VoNn Grimaldı hınterlassenen Merkmale des Ver-

meıntlıchen Kaısersarkophages sınd dem vorliegenden
Bılde wenigstens nıcht erkennen. uch dıe diıeser
Stelle etwas deutlicheren Zeichnungen be1 Cıiampını (tab
und 1 barberinıschen Codex VoxnLx Grimaldı ergeben keine
Uebereinstimmung zwıschen der Skızze aut uUuNsermm Bılde
und dem VOL Grimaldı beschrıebenen Sarkophage. Zudem
wurde der letztgedachte Sarkophag ach Grimaldı ın dem
Boden vergraben gefunden, a ls unter aul das Atrıum
abgetragen wurde. In der Zeichnung dagegen 182 autf
den Platten des Hofes

Man sıeht a.1sS0O hınreichend, W as VOL dem otft wıeder-
holten Satze Clampın1’ s urtheılen 1st, weNnn von dem
umgeworfenen Sarkophage Saı Sepulchrum Ottonıs M -

neratorıs, quod MAXLIMUS ynorphyreticus apıs onerzebat.

Verfolgen WITr U och 7U cnliusse dıe Gebäude,
welche bıs ZUTr: Zie1lt aul die Stelle der beıden Se1-

tenportiken getreten un den Hof, nıcht IAVortheile
des Gesammtbildes, einschlossen, führt UL uUunNnsere Tafel
ZUerst hınter dem Sarkophage dıe zınnengekrönte Uun!: mit

Stützpfellern versehene Mauer vOor, welche den freıen Raum

(1) De Rossı, NSCTLDL. christ. urOILSs KRomae, Q, B 839 Mirabilia
ed. Parthey Mallıus beı de Rossı G, O Watterich, Viıtlae
DOoNLÄcCUM 1, 34.9 410
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VOTLT der Wohnung des Archipresbyters VO  Z Sanct eter

g1bt Diıiese Wohnung selbst stand ZUIL Theil 1mMm vorderen
Porticus, und 1er hatten zugleıch d1ie andern ZU täglıchen
Diıenste VOon Sanct eter nöthıgen nıedrıgen (+e1stlıchen und
(+ehilfen ıhre Behausung. Dıe Hronte des Gebäudes, dem

Petersplatze zugewendet, erscheıint a der TT’afel D< beı

Clampın1 (lıtt un besser auıt der photypıschen "T’atfel
ın Stevensons Topografia monumentı dı Sısto

Ks folgte das Oratorium der Erzbruderschaft voNhl he1l-

lıgsten Sakramente, e1Nn DSaAhZ modernes Gebäude; annn dıe

Capella Tulir oder, wWwW16 Ciamp1nı 65 NenNt, das GyYymna-
S2uMmM capeliae Iulbiae; endlich das Haus des Altarısta, das
heıisst des V orgesetzten der Sakristel. Dıe capella ahm ZWeI,
das Haus des Altarısta eınen ogen des alten Porticus e1N.
Auf uUuNnserul Bılde erscheinen dieser e1Nz1genN Stelle och

dıe Säulen und dıe ogen der uralten Hallen, welche rechts
und lınks den Hof ehemals einfassten. Gegenüber ist der

Theıil des päpstlichen Palastes, den Innocenz ILL erbaut

a&  E, sıchtbar ; un! 1n ıhm War, neben dem Glockenthurme,
dıe päpstlıche ota untergebracht, w1e dıe Aufschrift rechts
unten ze1gt.

Damıt dürfen WITLr dıe Erklärung der beıden altesten

Abbildungen der FHFronte Von Sanct eter beschliıessen.
Ks haben sıch uUuLS au der farfensischen Skizze des elften

Jahrhunderts dıe ursprünglıchen WFormen dargeboten, welche
dıe Baumeıster Constantın des (+rossen der Vorderseıte
dıeser Basılıca verlıehen en Die Frontfläche erscheınt
autf dieser werthvollen, WeLnN atch dürftigen Skızze och
mı1t der oyrossartıgen Mosaikcomposition AUuS den agen
Leo’s geschmückt, e1n Denkmal auUuSsS Zeiten friedlichen
Verhältnısses zwıschen der römıschen Kırche und dem Staats-
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Von Byzanz, dessen höchsten Beamten der Stifter
des Mosaiks, Marinianus, zählte., Das thronende Lamm aber
autf der nämlıchen Skizze, das dıe Stelle des verfallenen
Christusbildes unter aps Dergz1us getreten War, eriınnert
bereıts an dıe Kämpfe Roms mıt dem bılderfeindlichen
Ka1ıserthum, dıe Vertheidigung der Darstellung des Got-
teslamme durch dıe Päpste.

Diıie andere JIteste Zeichnung, dıejen1ıge Tassellı’s, VON
den Aufschriften Grimaldi’s begleitet un AuUuSs den Anfän-
gn des s1ıebenzehnten Jahrhunderts herrührend, führt dar-
auf mıt der weiıt reicheren Anlage und Verzierung der
Fronte zunächst n dıe Periode der höchsten Machtent-
wıcklung des mıttelalterlichen Papstthumes ; enn 65 ist
Gregor L welcher 1ın der ersten Hälfte des dreizehnten
Jahrhunderts dıie Fassade ın der 1er erscheinenden Weıse
erhöht, mıt prachtvollen WFenstern versehen und mıt dem
n  9 eine Anzahl Fıguren vermehrten Mosaıkwerke
ausgestattiet hat Dıese Zeichnung versetzt UuLXSs aber zugleich
1Ns fünfzehnte Jahrhundert und Iın den Ausgang der Goth1iık

Rom, mıt den Füllungen der Fenster und der KRosette
aut dem (GAebel. S1e ze1gt den Anbruch der Zeıiten

durch dıe Gebäude, welche bereıts rınZgsum das Atrıum
einschlıessen. Sıe verkündıgt aber auch schon durch die
Voluten ZUTr Hechten und Linken der FHassade, welche das
Miıttelschiff der emporwachsenden Peterskirche VOI'«+-

decken sollen, “ dass der eue Bau bınnen kurzem denklä-
gylichen Untergang der Fassade, des ehrwürdıgen KRestes Von

einem mehr als tausendjährıgen Weltheiligthume, herbe!l-
führen wırd.


